
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=MpQVAAAAYAAJ&hl=de


Princeton University Library

32101 066161546

TIET

FRISCHBIER

PREUSSISCHE VOLKSLIEDER



Library of

Dei

Sub Numine

Viget

Princeton University,

Friends of the

Princeton Library

The gift of

FRIENDS



GayloraBros., Inc.

Preußiſche Volkslieder

in

plattdeutſcher Mundarf.

Mit Anmerkungen herausgegeben

von

S. Friſchbier.

Königsberg i. Pr.

Hartungſche Verlagsdruderei.

1877 .



See



Preußiſche Volkslieder

in

plattdeutſcher Mundart.

Mit Anmerkungen herausgegeben

von

H. Friſchbier.

Königsberg i. Pr.

Hartungſche Verlagsdruckerei .

1877 .



(REC
AP

)

32
6

1

.3
67



Vorwort.

9
6

l
o
a
l
l
a
d

.H
a
n
a

In dem vorliegenden Bändchen überreiche ich den Freunden

mundartlicher Dichtung ein halbes Hundert Volkslieder, die

in der Provinz Preußen heimiſch ſind.

Wie die kleine Sammlung entſtanden, ergiebt ein Ein

blick in die Anmerkungen. Außer den daſelbſt angeführten

Schriften, denen ich manche Lieder entlehnte, verdanke ich

wieder reiches Material den ſchon oft genannten treuen Freunden,

durch deren unverdroſſene Mithilfe nunmehr fertig geſtellt ſind :

1. Preußiſche Sprichwörter und volksthümliche Redens

arten . Erſte Auflage, Königsberg 1864. — Zweite

Auflage, Berlin 1865.

2. Preußiſche Sprichwörter 2c. Zweite Sammlung.

Mit einem Gloſſar. Berlin 1876.

3. Preußiſche Volksreime und Volksſpiele. Berlin

1867.

4. Herenſpruch und Zauberbann. Ein Beitrag zur

Geſchichte des Aberglaubens in der ProvinzPreußen.

Berlin 1870.

5. Preußiſche Volkslieder in plattdeutſcher Mundart.

Königsberg 1877 .

Für die zulegt angeführte Schrift, die vorliegende,

entlehnte ich jedoch auch werthvolle Beiträge einer von dem
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IV

verſtorbenen Rector Mühling-Röſſel angelegten handſchriftlichen

Sammlung preußiſcher Volksüberlieferungen, welche mir von

dem Sohne deſſelben, Herrn Rendanten Mühling -Königsberg,

in der uneigennüßigſten Weiſe ſeit Jahren zu uneingeſchränkter

Benußung überlaſſen worden iſt. Dem werthen Freunde, ſo

wie Allen , deren Beiträge ich benußte namentlich noch

Herrn Zander- Glottau und Herrn Krauſe - Dogehnen

ſage ich für dieſe freundliche Unterſtüßung meinen ergebenen

Dank.

Ob es mir vergönnt ſein wird, das faſt druckfertig vor

liegende Material für die Volkslieder in hochdeutſcher Sprache,

die Volksräthſel, die Volks-Naturkunde und für das Idiotikon

(Wörterbuch preußiſcher Provinzialismen ) zur Publication zu

bringen ? -- Die Hoffnung darauf feſſelt mich ſeit nahezu

einem Vierteljahrhundert an das Werk, und es handelt ſich

jeßt hauptſächlich darum , daß ich für die genannten Schriften

— in erſter Reihe für das Idiotikon — einen Verleger finde.

In Betreff der vorliegenden Sammlung nur noch wenige

Bemerkungen. Die Schreibung des Plattdeutſchen iſt ſo ein

fach als möglich ausgeführt ; die Dehnungszeichen, als die

richtige Ausſprache der Mundart beeinträchtigend, ſind nur

in zwingenden Fällen angewandt ; zur Bezeichnung des dem

hochdeutſchen ä gleichklingenden E -Lautes wurde ç gewählt.

Kleine Inconſequenzen in der Schreibung wolle man freund

lichſt entſchuldigen . Sie ſind veranlaßt durch den in größeren

Zwiſchenräumen ausgeführten Saß der Lieder und den Umſtand,

daß das Manuſcript urſprünglich für lateiniſche Schrift

( Antiqua) mit der in dieſer üblichen Accentuirung berechnet

war. Der Saß aus dieſer Schrift wurde, im Intereſſe einer

günſtigern Verbreitung des Büchleins, auf Wunſch der Verlags

buchhandlung aufgegeben.
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Manche der gegebenen Worterklärungen könnte pro

vinziellen Leſern überflüſſig erſcheinen ; da ich jedoch hoffe,

das Büchlein werde ſeinen Weg auch über die Grenzen der

Provinz hinaus finden, und aus Erfahrung weiß, wie aus

wärts derartige Erklärungen hoch willkommen erſcheinen , jo

habe ich dieſelben in der gegebenen Ausdehnung für gerecht

fertigt erachtet.

Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß das Büchlein auf

ſeinem Wege ſich zahlreiche Freunde und wohlwollende Förderer

gewinnen möge.

Königsberg, 10. Mai 1877.

H. .
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1. Oem Jerjar.

1. De Lewart ſingt ilſtbamen dor

En ſchmodet Led ons fer,

On Wachtel, Riwitt, Adebor

Remmt uck von nedden her.

2. De Kiwitt ſchricht: Kiwick, kiwick !

De Adbor flappert lut,

On Ringer plöden Rritfen fic

On ſpelen, jubeln lut.

3. De löwe Sonn' ſchient ſchon ſo het,

De Widen laten ut,

So ruſchfens fro ward dat Gemöt,

Vergnögt de Schwalm ſick but.

4. De Ganſtod nemmt de Bu'r tur Hand

On wankt vergnögt op't Feld,

Befidt dat Veh, on Lib ' on Land,

On mi et es beſtellt.

5. Wer noch ſo jer nöwedd'rich es,

Dnmadlich on verſtemmt,

De ward glid fro, dat es gewes ,

Wenn't löwe Ferjar femmt.
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2. Tor Sewften.

1. Et ſchient jo hell de lewe Moand

On fitt fo frindlich ut,

Dat makt, dat ödk anu wöll gan'

Tor Liske, miner Brut.

Drom ſchin' du man recht hell on deg,

Lem Moandfe, Ichin ' du man ,

Damöt ödk hir op diſem Węg’

Tor Liske renne kann !

2. Se mach all lure lang op mi'

On kicke hen on her.

O wenn öck doch man erſcht bi di',

Du lewet Mäke, wär' !

Den ganze Dag hebb ' 'f bee geſtakt,

Nu ös et ericht verbi,

Deck hebb' mi med' on matt gemakt

On renn' nu noch bi (to) di !

3. Bi di, da wa'd mi’ leicht on fri,

Bi di, da lew ' öd op,

Wenn et' öc doch man erſcht möt di

Toſamme ut enem Topp ?!

Deck hebb', o lewet Mäke, di

So lef als wi mi' fölmſt,

Gott gew', dat du mi ewenſo

Ok tri on lew behöltſt!

4. Olemet Gottfe, göff ini' doch

Man bol min Liſelke,

On göffit je mi', ſo göff mi' of

E Stöcske Brot dabi !

Du göffſt ſo gern, du göffſt ſo vel,

Göffit Manchem mer als dat,

O göff mi man den Flenſten Del

Von dem, wat ödk di bat !
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5. Denn hebb’öck g'nog on bruk nich mer,

Lew ' als en deger Mann,

Hemw Göld on wat ödk bruk dabi,

Wil öck min ' Arbeit kann.

Drom ſchin ' du man recht hell on deg,

Du Moandke, ſchin ' du man,

Damit öd hir op diſem Weg'

Tor Liske renne kann !

3. Holt op !

1. Hanske lep den Barg heraf,

Lowiske lep em na :

Holt op, holt op dat Hanske !

Wi' wölle tojamme gan' !

2. On wenn wi' beid's toſamme gan ',

Wo gan ' wi' beide hen ?

Wi' ware gan' ön e Garde,

Wo nette Blome ſtan '.

3. On wenn wi' beid's toſamme gan',

Wat jegge denn de Lüd '?

Lowiske, ſett min Möşke op

On jegg, du böſt min Wim !

4 . On wenn öck nu din Wimke ſi,

Möt wat terfutter' wi' föd?

Du motſt ſpönne on warke,

On waſche, on brav ſtarke,

Möt dem terfutter mi föd.

1 *
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5 . On wenn öd denn dat aller do,

Wat deit min lewer Mann?

Din Mann ward plege on ſege,

Sin Wimke ok brav lewe,

Denn kam' wi' weg ön e Welt.

4. Min kröftejan.

1

I.

1. Jüdkes, ach bedu'rt mi' doch !

Mi' ös, as ſuud' öc ſtrads vergane,

Ete on Drinke ſchmeckt mi' nich,

Deck kann op keinem Fot mer ſtane.

Grine michd' öck, denk öck dran,

Denk öck an minem röſtejan !

2. Giſtre gaff hei mi' e Schmaß ,

As öck ſatt op diſem Kloße,

Nennd' mi' finem lewſte Schaß,

Anne-Suske man tom Troße,

Seh öc nu dem þaufloß an ,

Denk öck an minem Kröſtejan !

3. Nilich druſch' mi' op de Schi'n,

Þa, wie ſchwung hei da dem Flegel,

Hemlich truff hei ömmer mi,

Ach, wi' wäre wi' ſo kręgel!

Seh öd nu dem Flegel an,

Denk öc an minem Kröſtejan !
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4. Op dem Efel namm Hei mi',

As hei ut de Stadt wär kame

Wat hei fäd, dat legg' öd ni,

bei gaff mi' manch' fine Name.

Seh öc nu dem Efel an,

Denk öc an minem Kröſtejan !

5. Vörgen Sinndag eet hei noch

Bi mi ſure Reggeklömpe,

Ded ſatt derbi on flödd mi noch

Mine rod' on blaue Strömpe.

Sehöck nu de Strömpe an,

Denk öck an minem Rröſtejan !

6. Drom , lütfes, ach bebu'rt mi' doch !

Mi' ös as ſulld' öc ſtracks vergane,

Ete on Drinke ſchmeckt mi' nich,

Ded kann op keinem Fot mer ſtane.

Grine michd' öd , dent' öd dran ,

Denk ödk an minem Rröſtejan !

II.

1. Wo mach doch nu min röſtjan fin ,

Den Ung're oder Bale ?

O kunn öck doch dat lewe Schwin

Dp minem Pudel hale !

On jeh öc nu de Gegend an ,

Denk öck an minem Kröſtejan !

2. Ungerm Stall, da ſteit e Rind,

Dat he föd fölmſt ertage.

Þe lempt et mi ſin egnet Kind,

Dk mi wär he gewage.

On jeh öc nu dat Rindveh an,

Denk ödk an minem Kröſtejan !
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3. Op ſinem Efel namm he mi',

Wenn he to'r Mäle mußte,

He bögt wol ſinem Arm öm mi',

On het mi' fine Fuſte.

On ſeh Öck nu dem Eſel an ,

Dent' öct an minem kröftejan !

4. Op Naberſch Alok, da ſatte wi'

Arm ön Arm geſchlunge,

He nennde mi' ſin lemet Di',

Deck het en minem Junge.

On ſeh öck nu dem Haufloß an,

Dent' öc an minem Kröſtejan !

5. Bi dem Dreſche ön de Schi'n

Gef hei möt dem Flegel mi

Enen Schlag, on man tom Schin'

Bröld' öc mi e wildet Di' .

On ſeh öc nu dem Flegel an,

Dent' öc an minem Ströſtejan !

6. Kröſtejan verget öc nömmer,

So lang noch Os on Efel lemt,

Rröſtejan gebent' öc ömmer,

So lang' min Hart öm Boſſem ſchleit.

On ſeh öck wat öd ſeh nu an,

Dent' öc an minem Kröſtejan !
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5. De Eddelmann on dat Bu’rmäke.

I.

1. Hör doc ), Gretchen , nur zwei Worte,

Stille meine Neubegier !

Biſt du nicht aus dieſem Orte,

Wohnet nicht dein Vater hier ?

Nein, dein Blic macht's mir bekannt,

Du verſtellſt nur deinen Stand.

Schönes Kind, was eilſt du fort ?

Schönes Kind, hör' nur ein Wort !

2 . Ga hei doch man fine Strate,

Brüd' hei mi man nich ſo vel,

Su'ſt kam öd na Hus to ſpade

On frig' möt dem Beſiemſtel,

Den dat Derp gehör' öck hen !

Sitt hei denn nich, wer öc ben ?

Na dat ös man nuſcht, ne ne,

Ded mot foat na pus, adje !

3. Biſt du gleich vom Bauernſtande,

Ei, ſo muß ich doch geſtehn,

Daß ich in dem ganzen Lande

Deines Gleichen nicht geſehn.

Gieb mir ferneren Beſcheid :

Iſt des Vaters Haus noch weit ?

Schönes Kind, was eilſt du fort ?

Schönes Kind, hör' nur ein Wort!

4 . O hei wöll man Kortwil driwe,

Sine Poſie kenn' öd ſchon !

Deck war doch ver em wol bliwe,

bei ös ja en Junkersſohn.

Hei ös doch to glatt fer mi',

Ok vel riker as öc ſi

Ne, dat ös man nuſcht, ne ne,

Deck mot foat na Hus, adje !
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5. Glaube mir, du ſelten Schöne,

Daß dein Strahl mich feſſeln kann,

Denn meift alle Junkersſöhne

Sehen nichts als Schönheit an !

Deiner Wangen roſgen Flor

Zieh ' ich tauſend Fräuleins vor.

Schönes Kind, was eilſt du fort?

Schönes Kind, hör nur ein Wort !

6. Wenn dat onſer hans fulls' ſene,

O hei wurd' noch hide doll

Sach et vollens onſe Ole,

Schlog ſe mi' den Pudel voll.

3 vor'n Krankert! wat ſul dat,

Funker, ſchäm ' hei föck doch wat !

Ne, dat ös man nuſcht, ne ne,

Deck mot foat na bus, adje !

7. Nur ein Rüßchen laß dir reichen !

Sage, ob's nicht beſſer iſt,

Als wenn einer deines Gleichen

Dir das rothe Mündchen füßt ?

Nur noch eins, damit du weißt,

Was recht zärtlich füſſen heißt !

Schönes Kind, was eilſt du fort ?

Schönes Kind, hör nur ein Wort!

8. Feder bliw' bi fines Blice,

So ne Dern ös em to ſchlecht.

Hei kann ja na Freileins kicke,

On fer mi is Hans ſchon recht.

On öm Bägelrock to gane,

Dat full mi' wol doll anſtane

Ne, dat ös man nuſcht, ne ne,

Deck mot foat na yus. Adje!
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套

II.

31. Sag', o Schönſte, willſt du lieben ,

Oder willſt du grauſam ſein ?

Soll ich mich um dich betrüben,

Haſt du Luſt an meiner Pein?

Darf ich deinen Mund nicht füffen ?

So büß' ich für meine puld ;

Siehſt du nicht die Thränen fließen ?

Ach, ich leide ohne Schuld !

1

1

1

2. perr, öc fann ju nich verſtane,

June Sprat ös mi' to hoch.

Wöll ju bi de Mäkes gane,

Ga ju bi de rike doch.

Deck ſi man e Buerſchmäke,

On ſi fer ju vel to ſchlecht.

Wer wet, wat ön ju mach ſteke;

Dat wär' fer mi' ewend recht.

3. Willſt du mich denn ganz verachten ,

Soll ich troſtlos von dir gehu ?

Soll ich bei dem Waſſer ſchmachten?

Willſt du mich denn ſterben ſehn ?

Ich will dich zur Ehe nehmen ,

Iſt dir dieſes nicht genug ?

Wilſt du dich denn nicht bequemen?

Es iſt wahrlich kein Betrug!

4. Herr, wat red ju vom Verachte ?

Ju fönd ja e Eddelmann .

Wöll ju bi dem Water ſchmachte ?

Gat on ſupt ju voll daran.

On dat ju mi' ware neme,

Dat red't jedem Narre ver !

Sull öc minem banje gräme?

Dat wär' mi' e grot Beſchwer!
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5. Iſt dir denn ein Bauer lieber,

Als ein reicher Edelmann ?

Geht der Dorn die Roſe über ?

Siehſt du Gold für Silber an ?

Soll die Flamme mich verbrennen,

Und du bleibſt wie Stein und Stahl ?

Wilſt du dies denn nicht erkennen?

O bedenk' es doch einmal !

6. Freilich is min Hans mi' lewer,

Denn dei ös de Arbeit gewennt.

Ju fönd mi'e rechter Reiter,

Gat on makt emal e End' !

Wenn dat ſull min Hans tefare,

Dat ju hir jetz' bi mi ſin ',

Wað hei ju den Puckel garwe,

Wenn ju of e Junker fin' !

7. Nun adieu ! Dann muß ich gehen.

Groten Dank, öcf pönſch' ju löck

Soll ich dich denn nicht mehr ſehen ?

Wacht't man, bet ück na ju ſchöđ '.

Weh ', o weh', o weh , mir Armen!

Ju fönd riker as wi öck.

Willſt du dich denn nicht erbarmen ?

Groten Dank, öck wönſch' ju Glöck !

.

III.

1. Komm ' doch, du ſchönes Bauermädchen ,

Komm' mit mir auf mein Schloß !

Sollſt haben Roſinen und Mandeln,

Sollſt fişen auf meinem Schoß,

Chocolade, Limonade

Sollſt du ſtets trinken an meinem Tiſch !
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2.

Heft hei mi erſcht op ſinem Schloß,

Da müchd' hei got möt mi' affos'e.

Ne, dat Spektakel wär' gar to grot,

Hör' hei op, hör' hei op to dos'le !

Chocolade, Limonade,

Von dat wet mine Seele nuſcht.

3. Komm' doch, du ſchönes Bauermädchen ,

Romm ' mit mir auf mein Schloß !

Ich will dich küſſen und lieben ſchön ,

Solſt ſißen auf meinem Schoß.

Du holde Schöne, dich dran gewöhne,

Daß dich ein reicher Edelmann füßt !

4. Ga hei doch man weg von mi',

Hei ös fer mi' vel to vornem .

Ded fi mane ſchlichte Bu'rmargell,

Freileins fönd beter doch fer em !

Ga hei bi Tidens mi' man von Sidens,

Sonſt gew' öck em ſtracs möt de Schöffel ön e Sid'!

5. Dann geh ', du dice Bauerngans,

Geh' du zu deinem dummen Hans,

Der weder füſſen noch lieben kann,

Nur kennt den Tabak und den Schnaps,

Zu deinem ſchmußigen, zu deinem trußigen,

Zu deinem dammligen Bauernhans !

6. Na ſet doch ener den Eſel mal an,

Wat dei föck nich önbilde fann !

Min pans ſteit mi vel beter an ,

Hei ward of e mal min lewer Mann !

Möt minem Hanske mak öck e Danzke,

Wenn man toerſcht wedder Sinndag wär'!
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IV .

1. Guten Morgen, Lischen , liebes Kind,

Eile doch nicht ſo geſchwind!

Es thut mir von Herzen weh,

Daß du mußt ſo früh aufſtehn .

2. I wat mať öck mi' den drut,

Ded ſchlap mi' noch bi Tidens ut.

Da micht öd ſchön möt Schömpe gane,

Wenn öck ded' to ſpäd opſtane.

3. Ein Ruß von deinem Mund'

Wär' mir eine Götterſtund'!

Du, meine Wonne, du, mein Leben,

Rannſt mir Himmelsruhe geben !

4. Plapper' hei doch nich ſo bwatich ,

Od hebb ſchon längſtens minen Schaş.

Fer minem Fans lat öd min Lewe,

Deck hebb’ em ſchon e Butſch gegewe.

5. Mädchen , laß du deinen bans !

Morgen führ' ich dich zum Tanz,

Kleiden will ich dich in Seide,

Tragen ſoluſt du Halsgeſchmeide!

6. Wat full öd möt dem lange led ?

Deck hebb ' te noch gerade Fet'.

De lange Kleder fön fer Mamſelle,

De nich de Fet fönne grade ſtelle.

7. Freilich biſt du, ſchönes Kind,

Schöner als Mamſellen ſind !

Wenn du mich nur lieben könnteſt

Und die Freude Fennen möchteſt!



13

8. I, Þerr, lat hei mi' man gane,

Ded kann je hir nich länger ſtane.

De Fru wad make möt mi Lewe,

Dect hebb' de Schwin' noch nich Frete gegewe !

V.

1. Listen , Lisken , ſchenet Kind,

Lat du doch dem Hanſen ſind,

Ra'ſt en betken bi mi' bliwen,

Wöll'n ons hir de Tit verdriwen !

2. berr Junker, barvon ward nuſcht warren ,

Mat he fick wider nich tom Narren,

Dedt ſegg' em dat ön't Angeſicht:

Von minem Hanſen lat öd nich !

3. He hild' mi' ömmer an der Hand :

A ga he doch, et ös 'ne Schand !

Deck mot hir ſtanen as en Pal,

De Mönſchen kam'n noch alltomal!

4. Na, Lisken, hol' dat doch för di'

On mať mi' von dem Leiden fri,

So'ſt, wenn dat vör den Vader kömmt,

Denn weetſt, dat he den Tater nömmt !

5. .berr Junker, dat öc em verſchon ',

So'ſt wär' dat uk de rechte Lon ;

Fat he nich mer ſo’n Mäken an,

Wor von der Fri nuſcht warren kann !
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6. Dat geftörde Rangdewu.

1. Gretke, komm ' doch va de Där,

Romm' mal e Böske 'rut !

Wi' beid ', wi' wölle tojamme gan',

On du böſt mine Brut !

2. „ Na dat ma' öc wol bliwe late,

De Oliche paſſt ons op ,

De Däre fönd ringsom vaſchlate,

On kein Mönſch kann nich ' rop !"

3. Na macht, öc wa' de Ledder hale,

De am Hegſchoppe ſteit,

On wa' ſe an dat Fönſter ſtelle,

Dat na dem Hoff ' rut geit.

4. De Hans de ſtelld' de Ledder an

On fickt ön't Fönſter "rön,

On ea föc Grette dat vajach,

Da wä' de Hans all bönn' .

5. On wi de Oliche dat vanem,

Lep je geſchwind herop :

„ Na wacht, ju full de Dimel hale,

Ju berflucht'get Kroop !"

6. De pans de bocht', de Dimel tem ,

Et ſech of g'rad' lo ut,

De Böre ön e Hand he nem ,

On 'ſchupp! tom Fönſter 'rut.

7. De pans, de rennd' den poff entlang,

On 'ſchupp! tom Dorweg 'rut :

De Böre bleme am Ręgel hänge,

On dat ſech ſchnorrig ut.
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7. Permäddüis.

1. Hör man, Grethe, wat man jeggt

Amerích fönd dat Lege ! –

Dat du möt dem Schulte Fenecht

Wi de Lüd’kes ſegge

Giſtre böſt geworde Brut.

Heft di' denn ver mi gegrut?

Denkſt noch an 'ne Zweling ?

De toſt't mi' manche Schelling.

2. Rennſt of noch dat Schnobbeldok,

Wo ück di gegewe

Dort önt ſchöne Trompe- Rrog,

Wo mi' ſchworſt dat lewe?

Du gaffſt mi all' beide bänd',

On öck fäd' : Ver minem End'

Sullſt du , war' öct ſtarwe,

Almin ' Riktum arwe !

3. So vermak öck gegen di’

Alle mine Göder :

Häckſelſack on farſchteſpri,

Miner Moderſch Meder,

Minem haſſ'le Geiſſelſtod,

Minem Pölz on Sinndagsrock,

Mine Aer, min Bil, min' Flegel,

Minem Schlipſteen, Sadel on Nägel!
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8. Min Frier.

1. Oeck hadd' enmal ’nön Frier,

Da joa !

Dat wer en rechter hier,

Tom Trenderitchen doa !

2. pemd' hadd' he one Quader,

Da joa !

He mer ut dem Danz'ger Wader,

Tom Trenderitchen doa !

3. Dok hadd' he one Eden,

Dat wer en rechter Geden.

4. Weſt' hadd' he one Riggſtöd ,

Dat wer en ſimpel Pölzflöck.

5. Fad hadd' he one Mauen ,

Dat Brot ſull öc em fauen .

6. Hoſen hadd' he one lömpen,

Nä, denkt mal ſo en Stömper!

7. Scho' hadd' he one Salen ,

De Strömp' hadd' he geſtalen .

8. be frid' möt hundert Daler,

Dat wer en dwatſcher Braler.

9. He meend', öck wurd' em nemen,

Denn mußt öđk mi' wol ſchämen .

10. He fäd, he wer von Marjenborch,

Da joa !

Dat wer en Dojan dorch on dorch,

Tom Trenderitchen doa !
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9. Ut Lew'.

1. Als ödf hinderm Döſchke jet

On Schepſefleſch möt Plume eet,

Schmet hei mi' möt dem Plumeſteen,

Dat öc man na em fulde ſen' .

2. Als dat mine Moder markt',

Dat ödf en fin fragfe ftarkt',

Dat öc em ſin Hemdfe wuſch,

Miner Møder dat ſer verdruß.

3. Se ret mi' hinderm Döſch herver

On ſtelld mi an de Stawedär,

Maft mi' of jo ſchändlich ut :

Dat Rameſtöd is ſine Brut!

4. Wenn du mi' den Kerdel nömmſt,

On mi' de ganze Sippſchaft ſchömpft,

So war öck di, du Raweſtöck,

Prögle alle Ogeblöd !

5. Ne, Mutter, Prögel wöll öd nich,

Denn nem ' öc lewer den Rerdel nich !

He heft fo e Näs als e Duddelſack

On ſtinkt na luter Schnuftoback.

6. Ja, min ' Dochter, dat heſt du recht,

Denn ni du lewer onſem Knecht,

Denn göfft die de Vader of e Roh

On enen Daler Göld darto.

7. Denn heſt du doch e nett Kaptal,

Dat ſegge de Mönſche alltomal;

Fahrſcht möt dem Peter du to'r Tru,

Warſcht du e nette, ſchmuce Fru !

2
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8. Dat freit mi' forts bet ön de Teh'

Dat du warſcht fere e gode Eh' ;

Min' Dochter, nu ga ſchön to Bedd',

Schlap' ſchön geſund on dröm ' ſer nett!

10. Afgeblökt.

1. De Pott' von däg ſtund fer de Där,

Et ſach er ferker ſchmod,

Se hadd’en ſtripget Scherldof ver,

On enen roden Rock.

2. De Mauen weren Fridewitt,

De Ogen er ſo ſchwart,

Wi et mi' na de Lotte ritt,

Et es doch ganz appart !

3. As ecf darop tom Scharwark ging,

Do wer mi' narnich to,

De Senſ ſchnet mi' wi ſonſt nich flink,

Om't part wer mi' nich fro .

4. Da ging eck wol Dag ut Dag en

Dem trutſten King' verbi ;

Se fem mi nemmer ut dem Senn,

Dat mack mi' ille bri .

5. Da wer Martin , wi op 'ne seſt

Wurd'Naberke geſpelt;

Et weren Mäckens do to beſt,

Doch eck hadd’ Lott gewält.

r
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6. Doch denkt ju : Lott kickt mi nich an,

On wer mi' ud nich got,

Met And'ren ſe bloß ficheln kann,

Ed hadd' dar mine Not.

7. Darop ecf ſtrads tum Ollen ging

On wull de Lott tor Brut ;

Doch de verſtund onrecht dat Ding,

Węs mi tor Där hinut.

8. De Lott fäd : Vat'd , den well öck nich),

Fan ſit ſo ſchabich ut !

De Oliche mend' : Den nemmſt du nich,

He fält ja ut de Hut !

9. So ſchregen ſe de Kriz on Quer,

Et wer en doll Gebrus,

Eck nam en mine Häng' de Där

On ſchlidt mi ſtell na Hus.

10. Doch as ed ging, docht' ec bi mi' :

Wör eck en ricker Mann,

Dar kem det, ging eck op de Fri,

Wol op't Gefecht nich an .

11. Dat wer he nidh .

1. Oeck ſtund mödden ön der Staw,

Don herd' öc enem ſpreken :

Da, Mäfen , bing' din ' Schofen to ,

Deck fann nich lönger (uern !

2 *
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2. Ded heww min ' Schoken togebungen

Möt dem roden Ledder ;

© ultet ©ät, be frit a mi,

Möt der blanken Fedder.

3. Nu ſtund öc vör der buſendär',

Deck herd' dar enem hoſten ;

Deck docht', dat wer min lewer Schak,

Dat wer de ſchab'ge Schuſter !

12. Old on Jung.

1. Oed wull möt minem Lemſte ön't Samerföld gane,

Wull harfe on binde, wat and're Lüdi done.

2. Dat Harke on Binde dat ös mi tau ſchwar,

Dat berte on Poſſe dat is min Beger ! –

3. Dec ſchöddem wol äwer dat fremde Meer,

On glowd', dat hei verſape wär' .

4. Deck gef em de Geißelſtod ön de band

On ſchödd' em ön dat fremde Land.

5. Die alte Rat greiſe iſt wiedergekommen

Und hat mir alle Freud' benommen .

6. Wenn ihr nur wüßtet, wie mir iſt,

Wenn mich die alte Ras' greiſe füßt!

7. Denn iſt es, als wenn ich unter'm Schlehbuſch ſaß

und von den auern Schlehen aß .
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8. Wenn ihr nur wüßtet, wie mir iſt,

Wenn mich ein junger Geſelle füßt !

.9. Denn iſt es, als wenn ich unter'm Roſenhuſch ſaß

Und von dem ſüßeſten Zucker aß !

13. Na hus.

1. Wi' wölle heimgane !

Wer fall denn värgane ?

De Hans de jung Geſelle,

Dei geit önfames ſchnelle,

Hei heft fin Möbke chef,

Þei heft de Trinliste lef.

2. Wi wölle heingane!

Wer all denn bärgane ?

De Trinliske de jung' Margelle,

Dei geit verdiwelt ſchnelle,

Sei heft er Reddelfe frus,

Sei geit wol, dat et bruſt.

14. En Wunſch.

1. Ach, Vader, öc wöll fo e Ding, fo e Ding !

Na wat fer e Ding, min lewet Kind ?

Na, Vader, öc wöll fo e Ding !

2 . Na willſt du denn e Mütche ha'n ?

Ne, Vader , ne ! Wat hebb’öck fer e narſche Vader,

He kann dat Dings nich rade !
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13. Ach , Bader, öc wöll fo e Ding, fo e Ding !

Na wat fer e Ding, min lewet Kind ?

Na, Vader, öc wöll ſo e Ding !

4. Na willſt du denn e Bleibche ha'n ?

Ne, Vader, ne ! Wat hebb öd fer e narſche Vader,

He kann dat Dings nich rade !

5. Ach, Vader, öc wöll fo e Ding, jo e Ding !

Na wat fer e Ding, min lewet Kind ?

Na, Vader, öck wöll ſo e Ding !

6. Na willſt du denn e Tuchche ha'n ?

Ne, Vader, ne ! 2c . 2C.

( Nach Aufzählung verſchiedener Kleidungsſtücke oder Buggegenſtände

zur Schlußſtrophe:)

7 . Na willſt du denn e Mannche ha'n?

Ja, Vader, ja ! Wat hebb' öc fer e floke Vader,

He kann dat Dings wol rade !

Ja, Vader, dat is dat Ding, dat Ding,

Ja, Vader, dat is dat Ding !

15. Schware Wal.

1. Wat nem' öc mi' doch fer e Mann,

Wenn föd de Frierſch melde an ?

Ded mot mi doch bequeme,

Emal e Mann to neme !

Drom denk man e Böske na,

Ja, ja !

Drom denk man e Böske na !

-
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2. E pandwerksmann is mi to ſchlecht,

De ſin Kaptal op em Puckel drächt,

Dem kann öck gar nich lide,

Deck mot em ömmer driwe.

Drom denk man e Böske na 20 .

3. E Schöpper ſteit mi’ ok nich an,

Weil dei fo leicht verſupe kann,

Dk ös dem Schöpper nich to tru ',

bei heft noch gar e utländic' Fru .

Drom denk man e Böske na zc.

4. E Ropmann ös je wol recht got,

Denn geit et got, ſo heft hei Brot,

Doch fann hei of verlere,

Denn deit hei pankrottere.

Drom denk man e Böske na 2c.

5. E Ap'teker is wol ok recht got,

vei heft all' Dag' ſin Stöcffe Brot,

Doch mot öck Pölle make

On Medezin of fake.

Drom denk man e Böske na zc .

6. E Sotsbeſößer ös e Mann ,

Dei ſine Fru ternäre fann,

Doch ſteit de Rips, de Raps nich got,

Denn ſtarwt de Fru den Hungerdod.

Drom denk man e Böske na 2c .

7. E Refter ös je gar to dol,

Hei ſchleit de Jungens den Pudel vol,

On fakt de Fru de Sopp nich got,

Denn geit möt er dat Seme los .

Drom denk man e Böske na 2c .
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S. E Prediger is je wol geweint,

To frie ſchon als en Student,

Da mot de Fru lang' wachte

On manchmal gar verſchmachte.

Drom denk man e Böske na 20 .

9. E Pfarrer is dat ilderbeſt,

Da tömmt de Fru oft op de Feſt,

Doch darf je föd nich rere,

Na dit, na dat nich höre.

Drom denk man e Böske na u .

10. Am beſte ös ’t, wi' bliwe ſo,

On frie ons keine Männer to,

Denn derw ' mi' nich paręre,

Na dit, na dat nich höre.

Drom denk man e Böske na zc .

11. On denť wi' doch an't Frie dann,

So fri' wie ole blinge Mann

Möt föftigduſend Daler Göld,

Denn könn' mi ' lewe, wit ons gefölt.

Drom denk man e Böske na,

Ja, ja !

Drom denk man e Böske na !
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16. klok gewält.

1. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäken fin ,

Da kem en Schnider gerede :

Hör', Mäfe, du böſt min !

O nei, o nei, du Zegeboc,

Du ſtelſt en Flöck von jedem Rock,

En and'rer fall mi' ware,

En and'rer fall mi' fin !

2. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäken fin.

Da kem en Schuſter gerede :

Hör', Mäfe, du böſt min !

Onei, o nei, du Pöchfedrat,

Du negſt ſo manche falſche Nat,

En and'rer fall mi' ware,

En and'rer fall mi' ſin !

3. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäken fin ,

Da kem en Student geręde :

Hör', Mäke, du böſt min !

nei, o nei, du Tintefatt,

Ga ön de Schol' on lęre wat,

En and'rer fall mi' ware,

En and'rer fall mi’ ſin !

4. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäfen fin,

Da fem en Täpper gerede:

Hör', Mäke, du böſt min !

nei, o nei, du Lehmkeklect,

Du motſt ſo manche Dred opſchmed ',

En and'rer ſall mi' ware,

En and'rer jall mi' fin !
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5. Op ener grenen Bere,

Da ſatt en Mäken fin,

Da fem en Schmöd gerede :

Hör', Mäfe, du böſt min !

O nei, o nei, du Pinfepank,

Du mafft mi' mine Kopp ſo frank,

En and'rer fall mi' ware,

En and'rer fall mi' ſin !

6. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäken fin,

Da fem en Pracher gerede :

Hör', Mäfe, du böſt min !

O nei, o nei, du Pracherpack,

Verlericht dat Brot ut dine Sad ,

En and'rer ſal mi' ware,

En and'rer fall mi' ſin !

7. Op ener grenen Weſe,

Da ſatt en Mäken fin ,

Da fem en Spelmann geręde:

Hör', Mäke, du böſt min !

O ja, o ja, du Spelmannsknecht,

Danze on Springe ös mil recht,

Rein and'rer fall mi' ware,

Kein and'rer fall mi’ ſin !
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17. Dat kloge fokke.

1. Hendrid , will ju gan' met mi',

Wo öck fri' ?

Dec heww noch eens, en ſchmodet Mätsfen

Möt er' Rädsfen .

As ick giſtern bi er was,

Sponn ſe Flaſi.

„ Ei, wat do ju da ſo drok

Un jo flok ?"

Mätske fäd’ : Dat ös fer ju tom Hemdke !

2. „ O min ' allerlemſter Schat ,

Giff mi’ ' n Schmaß! "

Mäfske jäd : Dat don' de Buren,

Nich de Jungfern ut de Stadt,

Verſtan' ju dat ?

„ Ei, ſo giff mi' denn e Poßfe !"

On je ſtund as mi e Lamm,

Da ſe ' t namm.

Wat dönkt ju von dat kloge floge Foßfe ?

18. Anke van Tharaw.

Trewe Lieb iſt jederzeit

Bu gehorſamen bereit.

Aria incerti Autoris.

1. Anke van Tharaw öß, de my gefölt,

Se öß mihn Lewen, mihi Goet on mihn Gült.

2. Anke van Tharaw heft wedder eer Hart

Op my geröchtet ön Löw' on ön Schmart.
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3. Anke van Tharam, mihn Rihtdom, mihn Goet,

Du mihne Seele, mihn Fleech on mihn Bloet.

4. Quöm allet Wedder glihk ön ons tho ſchlahn ,

Wy ſyn gefönnt by een anger tho ſtahn.

5. Krankheit, Verfälgung, Bedröfnös on Pihn ,

Sal unſrer Löve Vernöttinge ſyn.

6. Recht aſ een Balmen-Bohm äver föck ſtöcht,

Je mehr en bagel on Regen anföcht.

7. So wardt de Löw' ön ons mächtich on groht,

Dörch ryht, dörch Lyden, dörch allerley Noht.

8. Wördeſt du glihk een mahl van my getrennt,

Leemdeſt dar, wor öm dee Sönne kuhm kennt ;

9. Eck wöll dy fälgen dörch Wöler, dörch Mär,

Dörch Yhß, dörch Jhjen, dörch fihnblöcket Hähr.

10. Anke van Tharam, mihn Licht, mihne Sönn,

Mihn Leven ſchluht ück ön dihnet henönn .

11. Wat öd geböde, wart van dy gedahn,

Wat öc verböde, dat lätſtu my ſtahn .

12. Wat heft de Löve däch ver een Beſtand,

Wor nich een þart öß, een Mund, eene Hand ?

13. Vor öm föck hartaget, kabbelt on ſchleyht,

On glihk den þungen on Ratten begeyht.

14. Anke van Tharaw , dat war wy nich dohn ,

Du böſt mihn Dyhffen, myn Schahpken , mihn pohn.

15. Wat öd begehre, begehreſt but oh ,

Ed laht den Rock dy, du lätſt my de Broht.
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16. Dit öß dat, Anke, du ſöteſte Ruh

Een Lihf on Seele wart uht öc on Du.

17. Dit mahdt dat Lewen tom Hämmliſchen Riht,

Dörch Zarden wart et der bellen geliht.

19. Tom Polterawend.

1. Na gode Nawend, lewe Lü'de !

Wat heft dat hü’de to bedü'de ?

Et geit ja hir ſchwar loſtig her,

Man rennt, man ſchmött bribraț de Där.

2. Wat ſul dat Renne on dat Dosle ?

Man plegt je hir nich ſo to ſchosle,

Et geit ſonſt bi de Herrſchaft ſo

Ganz erbar wi öm Kloſter to .

3. Þerr Naber, noch en Wort ön Ere

Hei wull von mi wol gern anhöre !

Hei ös ſonſt en geſcheiter Mann,

Hör hei mi en par Wertkes an !

4. Sin Liske ös e dücht'get Mäke,

E gode Wertſche, e dücht’ge Käfe,

Dabi ganz erbar dütſchet Blot,

So ſer beklebbert on ſo got.

5. Se ma's em dücht'ge Sielke fake,

On ſchöne Refergänſe make,

On Waffle bade, fin on zart,

Wobi ſe keine Botter ſpart.
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6. Drom mot hei șr recht tom Gefalle lewe,

On er recht bele Poßkes gewe,

Denn fömmt gewös wol äwer't far

Den fin ' Kalup de Adebar.

7. De Pfarr dei mot dat Kind denn depe,

Dabi recht süchtig Water gete,

Denn wa's et gemös e geſcheiter Mann,

Dat jeder Mönſch föck freie kann.

20. De Bidht verhöre.

1. Et mull en ol Mann frö opſtan'

On wull op fin ' Föld adre gan'.

Falladri juchhei!

2. On als hei op dat Föld 'rut kem ,

Da hungerd' em ganz ſchrecklich ſehr .

Falladri i .

3. Hei musd' ſin'n Blog wol late ſtan'

On must' to puſe ete gan'.

Falladri i .

4. On als hei nu to Huſe kem,

Da fund hei ſine Fru Liske ſtan '.

Falladri i .

5 Hei fäd' to ſin ' Fru : „liſelke,

Ach kak mi' doch e Briſelke !"

Fallaðri i .
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6. De Liſ dei fakt em Hawerbri

On ſett em Kees on Botter bi.'

Faladri 1 .

7. On wi de ol Mann ſatt on fratt,

Da bullert ön e Kamer wat.

Falladri i .

8. „ Wat bullert da ön minem Hus,

Des dat de Katt, ös dat de Mus ?

Falladri j .

9. De Liſ dei fecht: Dat is de Wind,

Wo födk ön onſe Kamer find't.

Falladri i .

10. De Magd dei ſecht: Dat is de Bap',

Dei kömmt bi on Fru Liske ichlap '.

Falladri i .

11. „Deck mot man gane ſölwer fen '

Möt mine ole ſcheme Been ' !"

Falladri j .

1

12. On als hei ön de Kamer fem ,

Fund hei dem Schelm, dem Pape, ſtan '.

Falladri j .

13. ,,Du Schelm , wat deiſt ön minem bus ?

Wenner fam öc ön din' Kabuſ ? "

Falladri i .

14. Deck kam dine Fru verhöre de Bicht,

Se kann noch dem Katiſſem nicht.

Falladri i.
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15. Kömmſt du min ' Fru berhöre de Bicht,

So komm ' bi Dag on nich bi Licht !"

Falladri i.

16. So öc bi Dag nich fanie kann ,

Deck hebb' doch keine Böre an !

Falladri i .

17. De ol Mann nem den Anęwelſpet

On chlog dem Pape, dat hei ſchet.

Falladri j.

18. De Pap' rennd' dorch dem Gänſeſtall,

Dat ſtunk öm Hus on äwerall.

Falladri j.

19. De Bap dei rennd dorch Naberſch Poort

Möt hundertduſend Prögel foort.

Falladri juchhei!

21. De Pädter ut dem Schroteuhoff.

1. De Pächter ut dem Schrotenhoff

he wäa ſtets fin , he wäa ſtets groff,

He ſop, he ſchlog, he ſchempt nich ſchlecht,

Un em wäa nuſcht ön ſinem Recht.

2. Þe leit fick längs de Amebant,

Sin ' Fru ducht', he mäa dodesfrank :

Se deckt em to, ſe fakt em Thee

Dat jull em got don ', dachte ſe .
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3. Da klagt fe von 'na dü're Tit,

Da wäa de Diwel of nich wit :

Bejape ſteg he ut dem Schlap,

Bewes he ſine Heldendat.

1

4. Da ſull man emmer 'ne Lewe ſehn' :

He brof dem Döſch wol Gnock on Ben'

He nam en Stoc , ganz lang on dick,

On ſchlog dem Wiw wol op't Genick.

5. Se ſchreg ganz heftig ön Gefar :

weh , min G'nic , o weh, min paar,

Du böſt ja en Kerdel wi e Bar !

Des denn fein Mönſch tom Redda da ?

6. Da fem en oler, goder Mann,

De füſt den Frede ſchlute fann .

He ſäd’ : Wat Diwel ſchleiſt du ſo

Op dine Fru , mi op dat Stroh !

7. He jäd ’ : Wat Diwel deiſt denn nu ?

Du böſt ja 'n Satan op din' Fru !

Nu ga ju bede hübſch to Bedd' !

De Spaß ös ut. Des dat nich nett ?

22. Got gelont.

1. Wenn man bi'm Bu're Deent,

Deent man bi'm Plog.

Kürecht man't far enen Neddel,

Weinig genog !

Feddel on fen Kinowske dran ,

Bu'r es fen Endelmann,

Bu'r es e Bu'r, Bu'r blifft e Bu'r,

Schelm von Natur.

3
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2. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog .

Strecht man't Jar ene Mez,

Weinig genog.

Meß on ken Schüerke dran ,

Bu'r es ken Eddelmann 2c.

3. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog.

Strecht man't far ene Jack,

Weinig enog.

Jad on ken' Scheeske dran,

Bu'r es ken Eddelmann 20 .

4. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog.

Krecht man't far en Par Stäwl,

Weinig genog .

Stäwl on ken' Schechtfes dran,

Bu'r es ken Eddelmann 2c .

5. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog .

frecht man't far enen Hot',

Weinig genog .

Hot on ken Boddemke dran,

Bu'r es ken Eddelmann 2c .

6. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog.

Ferecht man't Jar en Par Strömp',

Weinig genog.

Strömp' on ken' Fotling dran,

Bu'r es fen Eddelmann 20 .



35

7. Wenn man bi'm Bu're deent,

Deent man bi'm Plog.

Arecht man't far en Bar Schob ',

Weinig genog.

Schoh' on ken' Sahlkes dran ,

Bu'r es ken Eddelmann,

Bu'r es e Bu'r, Bu'r blifft e Bu'r,

Schelm von Natur.

23. De Grotknegt.

1. Ach, Broder, ſeh doch,

Wi geit doch min Zoch !

Min' Zoch wöll nic gane,

Wi ſull ödf't verſtane?

Wi geit et mi' doch!

Wi geit et mi' doch !

2. De Fröhſtöd de fömmt,

Min' Zoch is verſtömmt,

Mini Zoch wöll nich pace,

De Fahr füllt mi' op e pace,

Ach, Broder, ſeh doch,

Wi geit et mi' doch !

3. De Möddag fömmt 'ranne,

Nu mot öck utſpanne.

De Schwin' ou de ſerege

Befehne min Plege, -

Ach, Broder, ſeh doch,

Wi geit et mi' doch ! –

3*
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4. De Bu'r de fömmt,

Den Schlepebom nömmt:

,,Wi häſt du geplegt !

Ver' Jung fannſt di' vermede,

De Schwin' kannſt du hede,

Awerſd Srotknecht nich fin !"

24. Dat Mökke.

1. Oed hadd' emal e bunte Möt,

Von unge bret, von bawe ſpöt,

De Boddem wär von Läſchpaper

Wat dat fer e ſchönet Möşke wer !

2. Deck ging ön e ferog, da drunk öck Bęr,

Da ichloge je minem Möş fo fer: -

O lat't doch minem Mötz tofred,

Min Mötz bei hudt op goder Städ' .

3. Noch ene Schlag, da wär ſe weg

Min' ſchönet Mötzke leg öm Dreck :

Da muß ich doch nach Danzig laufen

Und mir e neue Müze kaufen !

25. De Bu'r ön e Kerd.

I.

1. Enemi Bua fem dat Frommſen an .

Na nu !

On als he en de leerch ren fan

Na nu !

Doa wea of ſo e grotet Traratrum errecht,

Dat wea of em Ganze ſea ongeſcheckt.

Na nii , na nu , na nu !
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2. Doa kem nu en Sędel em ſchwarten Rock.

Na nu !

De ſteg nu op dat Traratrum herob .

Na nu !

Þe heft da de Lü'd' ſo herunda gehunzt,

Als wenn ſe ſeck alla hadde beprunzt.

Na nu , na nu , na nu !

3. Doa kem nu en Kędel met a langen Stang' .

Na nu !

An da Stang' hadd' he en Bidelken dran.

Na nu !

He heft ſe den Lü'd' ſo vea geſtreckt,

On mancha heft wat henengeſteckt.

Na nu, na nu, na nu !

4. Doa wea of en Redel met 'm Gelworm em Mul.

Na nu !

Met e Finga op e L'acha wea he nich ful.

Na nu !

He grep wol emma de Friz on de Quäa,

On dat gef ſo en abſcheilget Gebläa .

Na nu , na nu , na nu !

5. Doa węa ok en Ding met enem Ben.

Na nu !

Dat ſchin von de Vigol' de Großmutta to ſen.

Na nu !

Doa ſpeld' ok en Redel met 'm kneppel darob,

On dat ging grad ſo wi op dem Brommtopp.

Na mu , na nu, na nu !

6. Doa wea of en Kędel met a gele Stang' .

Na nu !

Wenn he ſe tog, dann wurd' mi' bang .

Na nu !

He tog ſe lang, he tog ſe fort,

On dat gef ſo en'n abſcheilgen Accord.

Na nu, na nu, na nu !
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7. Doa ſet of en Kędel op ena Bank.

Na nu !

Wenn eď nich err', dann wea he krank.

Na nu !

De grep met den Finga ganz ſchmälich dahäa,

Als wenn de Kędel det Diwels wea.

Na nu; na nu, na nu !

8. On als ec nu dacht', dat et alla wea

Na nu !

Doa ging bat 6e16b op ent Sorent bea.

Na nu !

Doa rennde ſe alla de Kriz on de Quäa,

On eď makd', dat eck am gaſchte 'rut mea.

Na nu, na nu , na nu !

II.

1. Et kam enem Bu're dat Frommſin an,

Hei wull of e mal ön de Körch 'röngan',

Hei hadd' all ſo vel gehört von dem Spektakel,

On wul födk anſehn' dat grote Marakel.

l

2. Da was nu ſo e grot Trijater erröcht,

On dei was jo did on ongeſchödt,

On da hudd' of en hölterner Beter dran,

Dei wuffd' nich, wat hei recht make ſal .

3. On da hunge twei foppere Retels an e Wand,

On en Kerl hadd' twei forte Knöppels ön e Þand,

On da ſchlog hei ömmer de Kriz on Quer,

As wenn em de Böſer ön de Knöppels bönne wär'.

4. On en Kerl hadd'e gele Worm ön't Mul,

On drop to grabb'le mas he of nich ful,

Da grabbeld' hei ömmer de Kriz on Quer,

Als wenn em de Diwel ön e flaue bönne wär'.
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5. On en Kerl hadd’ twei gele Stange,

On ön e Mödd' hadd' hei fo e Bimmelbamm hange,

On da tog hei dat Dings bol lang, bol fort,

Dat let op enmal e gewalt ge F-,

6. On ener hadd’e lang’ Stang' ön de Hand,

Am Eng' was ſo en flen Bidelke dran,

On da heft hei de Lü'd' ver de Näs' gefömmelt,

De hebbe em ömmer wat e 'rönner gebömmelt.

7. Nu fem de Þriſter möt dem Kartuſch?

On ſprung op de Kanzel möt enem Huſch,

On da heft hei de Lü'd' herömgehunzt,

Dat ſei föck alle ver Angſt bebrunzt.

8. On als de Spektafel nu ute wer,

Da kem vom Torm e gewalt'ger Donner her,

On öc ſach mi dat an, on öd ſchud' mi dat an

On makt, dat öd ärſchlings ut de Rörch rut fam .

9. Nu kem öd to Hus to miner Frue

On ſad', ſe ſull föck dat Dings of beſchue,

On ſe ſach föck dat an , on ſe ſchud' föck dat an

On wull ön grem lewe nich mer ön de Körch 'röngan '.

26. Na’m karpedik.

1. Als Schulte bans de Räfting gaff

Möt onfres Nawerich Grete,

Da danzde de Lü'd' mer op em Kopp

Als wie ſonſt op de Fete.
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2. De Brüd’gam hadde blanke Rock

Möt Knep', doch korte Armel.

De Haarkes wäre möt Mehl beſtreit

On hinde hung e Darmel.

3. Sin' Weſt wär' ſchmuck on von Brokat,

Dei hadd' e ſchönet frage,

Dat hung em väre op de Broſt

Als wie Rälwermage.

4. De Jungf're wäre deg utgepußt,

Se hadde nüe Schaukes.

De Ohre ſtunde enne ſo weg vom Kopp

Als wi bi de junge Kaukes.

5. On als et to de Truung ging,

Da howe ſe an to blaſe .

Dem Brüd’gam ſtunde de Böre ſtramm

Wie Paar Oljeblaje.

6. Da nem de Pfarr dat grote Bok

Möt dicke fölw're bake.

Dem Brüd'gam ſäd hei wol ön't Ohr,

Wi hei't möt de Brut ſull make.

7. On als et von de Truung kem ,

Da ging et an dat Knöcke,

Dem Brüd'gam plaßd' de Böreknop,

Dat wär vom vele Böcke.

8. De Orgeniſt, de Herr Jehann ,

Let ſin ' Strementfe hale.

Dat Ding dat fem ganz Drespig ’rut,

Deck wöll et ju afmale.

9. Dat Ding dat brommd', dat Ding dat ſommd',

Dat ging bol groff, bol fine,

bei grabbeld' bol hen, bei grabbeld' bol ber,

Muffd' of e Brettfe fine.
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10. Da hadd' hei of ſo'n gele Worm ,

Dem fung hei an to knipe,

Hei knep, hei bet, hei fnölld ' dat Ding,

Dat et ver Angſt muffd' pipe.

11. Da hadd' hei of jo'n frommet Þorn,

Dat wär dreimal gewunge,

Bol nem't de verr on bol de Geſel,

Bol gaff hei't gar dem Junge.

12. Da brochd' hei of twei Ketels 'ver,

De wäre möt Ledder betage.

Pop puingert, poß Duſend, wi dämmerd' hei drop,

Als wull hei alle Gäſt' verjage.

13. On onſer Pfarr, de Herr Paſtor,

De wär ok jer gelerig :

Am Ende wurd' de floge Geck

Tom Danze möt verferet.

14. On als hei von dat Danze kem ,

Da ging et an dat Drinke,

De Böre muſſd' hei wol hebbe voll,

Et fung ſo an to ſtinke .

15. Da fahre ſe möt em na'm Sarpedik,

De Böre rein to make.

Da ſchreg dat Volt ut ' m ganze Derp :

Wi bruke dat Water tom Kake !
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27. Hogtid.

1. Juchhe! burra ? pochtið es hüt' !

Nikt de ſchmode Brut mal an

On den ſtrammen Brüdgamsmann,

Wi fe fit ſo herzig got

On darbi ſo frohen Mot.

Poßt on fichelt immer ju ,

Dit Slöck entſchwind't jo doch em Nu !

2. Vört, wi de Trompeten ſchmettern

On de Polwerböckjen rettern ,

Alle Kloden tredt de Köſter,

Engeſegnet heft de Paſter

Jan on Liffen en de Tru,

On nu ſent ſe Mann on Fru.

Fuchhe ! burra ! bochtid es hüt'!

3. Fuchhe! burra ! pochtid es hüt' !

Schlag! Da bringen ſe ſchon wat Nü's,

Ene Schettel möt Socerris,

On conneel dick ewerpudert,

Dat dat Hart em Lim' ons rudert !

Ut de Müler piperlings

Löpt dat Water rechts on links .

4. Klompes mer as Fuſten dick,

Op den Mann wol dertig Stöd !

Kälwertungen, Schwinebraben ,

Fleeſch met ſure Bri geladen ,

Rofenmark ward opgepadt,

Dat de Döſch ſo piept on knadt.

Juchhe ! Hurra ! .pochtid es hüt'!

i
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5. Juchhe! Hurra ! Hochtid es hüt !

Roden on uck witten Win

Schenkt den Gäſten Naberſch Trin,

Wo de Gläſer ledig warren ,

Brucft et gar ken Mulopſparren,

Met den Gläſern man geklappt,

Freich ward wedder vollgetappt.

6. Fer dat Fröten Napp an Napp

Es to ſehn' dat Deſchdok knapp.

Wer kann wol en enen Magen

Al' dat pochtidseten ſchlagen !

Doch wenn wi' gemötlich fau'n,

Lett fick ſchons jo wat verdau'n.

Juchhe ! purra! bochtid es hüt' !

7. Fuchhe! burra ! bochtid es hitt'!

Hört doch de Brutmoder an ,

Se well fick entſchuld’ge man,

Dat de Streßel on de Fladen

Er to Dank nich jent geraden !

Wer' de Bärm man better ben,

Mußten ſe wol handhoch ſen .

8. Wat nich opgegęte ward,

Sars tur afoft opge[part.

Sanze Bingel von dem Beſte

Schödt dem Paſtor man to Neſte,

Dertig Dag' heft he to us

Dran genog met Mann on Mus.

Juchhe! Hurra! Hochtid es hüť !

9. Fuchhe! burra! bochtid es hüt'!

Met dem Baß on Vigelin

Stelle fick de Muſikante en .

Plaß gemakt, nu well'n wi' danzen !

On de Mäkens 'rom foranzen,

beija ! hopja ! jall et gan',

Dat de Röcke ewerſchlan' .
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10. Alle pagel ! Görgens Brecht

De verſteit dat Danzen recht !

An den Achter mit den backen

Knallt he, dat de Bören knacken !

Anneliſe mot hüt' 'ran,

Dat ſe fum męr jappen kann .

Juchhe ! burra ! pochtid es hüt'!

11. Juchhe! Hurra ! Hochtid es hüt!

Blit ! de Nacht es ſchon verronne,

Opgan' deit de löwe Sonne !

Nochmal (oſtig fell ju ſtöten ,

Spellü'd', en de Larmtrompeten,

Afgedanzt ward nu de tranz,

Spelt ons den Großvaderdanz

12. Nu padt ju tunt puſe 'ritt,

Denn to Bedde wöll de Brut,

Dit de Brüd'gan duört on prachert,

Dat dat Hart em man ſo jachert.

Enen Schlud gewt 'ſchwind noch her,

Op en loſtig Ringelber.

Fuchhe! burra ! bochtid is hüt' !

28. De Oenladung.

1. Moda, wi' ſend engelade

Frindlich derch ſin ege Sind !

Von wem , dat waſcht ſchwerlich rade,

He is onſa beſta Frind.

Morge full wi' Gäſte fin ,

Moda, pup' di ſtramm on fin !
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2. G'Weßlich ware dot vet Fremde

Von hia, doa dot hen fam',

Drom mangʻl' ons beide.nett de Hemde,

Dat of wi' als Gäſt' beſtan '!

De blanke Möß' ſett op fa di,

Min ' egne bot bericht af fa mi!

3. Welkomm ! wa wi' höre rope,

Wenn wi' fame bim Frind an.

Du motſt dann en Kinerke mafe

On to allen frindlich gan '.

Geff of jedem nett de Hand,

Maf di met alle got bekannt!

4. Moda, du waſcht Kaffee drinke,

Du waſcht ete Weitebrot ;

Eck niệm denn en Stöd vom Schinke,

Dat mi ſchmeckt dat Beafe got.

Du dann geit et freſch drob an,

Ea jeda danzt, ſo vel wia kann.

5. Moda, wi wa wi' dot ſpringe,

Drommle met de Vivatsglas,

Wenn de Feddels ware klinge

On de Drommel met dem Baß.

Hopſa geit et denn met ons,

Tale wa wi' boa on nich met Bons!

6. So danz' wi' bet tom lichte Morge

Emma emma freſch darop,

Frind wad denn e Schnaps beſorge,

On du geiſt bi e faffeetopp.

Toletzt geſpelt dat Heindedrem ,

Dann danz' wi' noch enmal herem .
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7. Utgeſpelt na min'm Gefalle,

Reiſ wi' ut enanda froh,

De Frind wad doch noch wat behale,

Wenn ſonſt nuſcht, denn doch dat Stroh.

Nu raſch gemakt, on glik na Hus,

Doa ſchmeckt of Schempa on groawe Mus!

29. De Hochlidsgäuļ.

1. Mine Mutta heft Gänſe,

Fif blaue, ſęwe graue,

Send dat nich Gänſe !?

Onſe Mutta heft ſe fett gemäſt't

Fa onje lewe Gäſt'.

2. Mine Mutta heft Gänſe,

Fif blaue, ſęwe graue,

Send dat nich Gänſe !?

Onje Mutta heft 'ne Meddelmagd,

De den Foß von e Gänſe jagt.

3. Mine Mutta heft Gänſe,

Fif blaue, jewe graue,

Send dat nich Gänſe !?

Onſe Vada heft 'ne Meddelknecht,

Wat de deit, dat es em recht.

30. Drei Zempelpelze.

Drei Sempelpelze

Meina es da beſte !

Sibe Joa em Meſt gelege

Meines es da beſte!
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31. So kömmt man wider.

1. Als öd emal e pennke hadd',

Wull öck ok e Hanfe hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Wi min Han ſull hete .

Rückelkan het min Han,

Tipetipenne het mine benne.

2. Als öc nu e Hanke hadd',

Wull öck of e Entfe hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Wi min' Ent full hete .

Rompelment het min ' Ent',

Rüdelfan het min van,

Tipetipenne het mine Henne.

3. Als öck nu e Entfe hadd',

Wull öc of e Ganske hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Wi min' Gans ſull hete .

Langhals het min ' Gans,

Scompelment het min' Ent',

Hückelkan het min Han 2c .

4. Als öc nu e Ganske hadd',

Wull öck ok e Schapke hebbe .

Alle Lü'd wulle wete,

Wi min Schap ſull hete .

Triptrap het min Schap,

Panghals het min ' Sans,

Rompelment het min ' Ent' 20.
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5. Als öc nu e Schapfe hadd',

Wull öc of e Rohke hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Mi min ' Roh full hete.

Muſchemu het min ' Roh,

Triptrap het min Schap,

Langhals het min' Gans 2c.

6. Als öc nu e Kohfe hadd',

Wull öc of e Senechtfe hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Mi min Knecht full hete.

Arbeitrecht het min Knecht,

Muſchemu het min' Roh,

Triptrap het min Schap 2c.

7. Als öc nu e Knechtke hadd',

Wull öd of e Wiwke hebbe.

Alle Lü'd wulle wete,

Wi min Wiw full hete .

En Seel en Liw het min Wim,

Arbeitrecht het min ſnecht,

Muſchenu het min' Roh 2c.

8. Als öc nu e Wiwfe hadd',

Wull öd of e Jungke hebbe.

Ale Lü'd wulle wete,

Mi min Jung full hete.

Pocetung het min Sung,

En Seel en Liw het min Wiw,

Arbeitrecht het min Nitecht,

Muſchenuit het min ' Roh,

Triptrap het min Schap,

Langhals het min ' Gans,

Kompelment het min ' Ent

Kücfelkan het min Han,

Tipetipenne het mine Henne.
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32. De Wal on de Qual.

1. Mi' lewer Sän, bedent' di' doch ,

Wat du am Oenjg' warſcht leren noch !

De Bui'r de heft ucf fine Plag,

De geit möt Sorgen alle Dag" :

Wöll dat Geträjd nidh göllen,

Denn heft de Bu'r wol Gröllen.

Dönk dat ſo'n Bösfen na,

Dönt dat ſo'n Bösken na !

2. De Scholmeiſter heft et uf wol got,

De heft ud wol ſin Stödsken Brot,

He brudt darom nich bödden

On is doch nich tofręden .

ve jecht: berr Org'niſt, fid he mal,

be Kerbel heft fik jo brutal

Möt ſinem domme Spelen ;

Dat fehlt ud noch, dat he mi lehrt,

Wat dar to'm Glowen Puſt gehört,

Dat ſull mi' gar nich fehlen !

3. Awer e Präjer heft et allerbeſt,

De fömmt uk wol ön't warme Neſt !

De kann ömmer Win Drinke

On Worſcht eten on Schinke!

On öcf drink' ömmer Schemper,

Dat deit mi öm Buk romplömpern .

33. De Scholmeifter.

1. On ward öm Derp e Schwin geſchlacht't,

Seht, wi hei na de lewer tradht't!

Dat erſchte Stöd foll ſeine ſein.

Wem's ?

Das arme Dorfſchulmeiſterle
in !

4
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2. On ös öm Derp dat Ber gebrut,

Seht, wi hei na de Tonne ſchut!

Der erſchte Schluck foll ſeine ſein.

Wem's ?

Das arme Dorfichulmeiſterlein !

3. On ös öm Derp dat Brot gebact,

Seht, wi hei na dem erſchte tracht't !

Das erſchte Brot foll ſeine ſein.

Men's ?

Das arme Dorfichulmeiſterlein !

4. On ward öm Derp de Worſcht gemacht,

Seht, wi hei na de grötste trachtt !

De grötste Porſcht ſoll ſeine fein.

Wem's ?

Das arme Dorfichulmeiſterlein !

5. On jön öm Derp de Schap' geſchlacht't,

Seht, wi hei na dem Ledder tracht't!

Dat erſchte dat foll ſeine ſein 2c .

6. On ward öm Derp dat Aft geplöckt!

Seht, wi hei na de Bere köckt!

De erſchte ſulle ſeine fein ? c.

34. De Soldat.

1. Min Vader het pans Vagelneſt,

Bu'r wär hei ön Bomm'relle;

bei is of vel op Reiſ gereſt

Un funn ok mat vertelle.

Jung', ſäd hei da mal eenſt to mi',

Du motſt di' wat verſeke,

Sonſt blömſt du mi afrads ſo domm,

Als Efe on als Beke.
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2. Da häſt du tie Daler Göld,

Da kann et di nich fehle ;

Da kömmſt du dörch de ganze Welt

On brukſt ok nich to ſtehle.

Als hadd' öck Humm'le ön em Lim,

So kreg öc ſtrads dat Lope

Den enem Dag bet na de Stadt ;

Da hörd' ödf na mi rope.

3. Nu rad't e mal, wer dat wol wär !

Da könn' ju lange rade!

Dat wär e dider Und'roffzer,

Befictd' mi Ropp on Wade:

,,Wo häſt din ' Baß ? Wo fömmſt du her ? "

On treg mi ' bi de Näſe,

On ſchleppt mi ön de Wach' dafer

Hei makd' kein Fedderleſe.

4. Da wäre op de twintig Mann,

De krege mi' to fate,

Se toge den blaue Rock mi' an

On makte mi’ tom Soldate.

On hadd öđ't Gewehr. nich recht am Dort,

Glik wär de Rohrſtod loſe,

On als öf't kunn, glik mußd' ödf foort

Am Rhein op de Franzoſe.

5. Da wär de Senral Dommerian,

On wi de Sterls all hete,

De makte gar nich del Faſſong

On krege glik dat Schete.

Deck ſchreg : Jungens, nemt ju ön Acht,

Þir ſtan' ja luter Lü'de !

Eh öc mi amerſch recht verſach ',

Hadd' öd dat Schrot öm Liwe.

4 *
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6. Da chleppdde mi Ön't Lazaret,

On wulle mi’ furere,

Da gaff't kein Stroh, da wär kein Bedd',

Da mußd' öc wacer frere.

Da gef et nuſcht als Hawerſchlim ,

Dk nich 'mal ſatt to drinke

On doch kreg' ſ mi dat Been nich hel,

Deck mußd' na buſe hinfe.

7. Da dochd' öck denn ön minem Sönn :

Gat ju tom lichte Galge !

Wat hebb' öd denn fer en'n Gemönn,

Möt ju mi 'röm to balge ?

Dat deit nich jederm Mann ſin Sän ,

Dat don' man Narrenslü'de,

Deck ging to Hus, öc nem e Wim

Dat wär dat End' vom Lide.

35. Dat piept ut ’m audre Lod .'

1. Oen Franfort da ant Rhein

Schref mi' min Schaß en Bref,

Darön da ſtund geſchreme,

Ja ja ja geſchręwe:

De Winter is vär de Där.

2. De Winter Deit 'ran fame,

De Meiſter ware ſtolz ;

Se jegge ton Geſelle,

Ja ja ja Sefelle:

Ga 'rut on hadł mi Holt !

3. On hac et mi' recht fine,

On drech et fölwer rön ,

Du ſullſt of diſen Winter

Ja ja diſen Winter

Min beſter Gefelle fön.
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4. Dat Freijar deit 'ran kamie,

De Geſelle ware ſtolz:

Se neme Stoc on Pungel,

Ja ja Stock on Pungel,

On tręde an Meiſters Döſch.

5. Ach , Meiſter, wi' wölle refne,

Fet is de Wandertit,

Du häſt ons diſe Winter,

Ja ja ja diſe Winter,

Gehudelt on gehit .

6. Geſelle, wöll' ju bliwe,

Tie Daler gewöck ju :

Fif Daler to verſupe,

Ja ja ja verſupe,

On fife chent' öd ju .

i

7. Des ju min Brot to ſchwarte,

Wöll öck ' t ju backe witt ;

Des ju min Bedd to harte,

Ia ja ja to harte,

So ſchlapt bi miner Fru.

8. Bi de Meiſterfru to fchlape,

Des nich Befellebruk,

Vel lewer bi de Dochter,

Ja ja ja ja Dochter,

On bi der Deenſtmagd ok .

36. De Groffſdmöd.

1. En Groffichmöd ſatt der finer Dăr'

On rokt ſin' Bip' Tobac bafer.

Seh dit, jeh bat, ſeh da !

2. Wat kloppt alwedder an miner Där ?

Gat, Jungens, fehne, wat is dafer.

Seh dit, feh dat, ſeh da !
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3. „ En Bref von de Königsbarger Poſt,

De fifontwintig Groſche koſtt.“

Seh dit, feh dat, ſeh da !

4. Wat ſchröfft mi' denn min lewer Fründ

Von minem Sän, dem Diwelskind ?

Seh dit, feh dat, feh da !

5. be heft föck alwedder möt de Lehrerſch geſchlan ',

He wöll nich mer ön de Kollege gan' .

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

6. Ded mot doch man wedder na Königsbarg gan'

On fehne, wi da de Sache ſtan '.

Seh dit, feh dat, ſeh da !

7. ,,Guten Morgen, mein lieber Herr Papa,

þat euch das Donnerwetter ſchon wieder da ?

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

8. Was macht die Frau Mama zu Haus?

Wie ſieht's mit meinein Wechſel aus ?"

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

9. Von dinem Wechſel hol dat Mul,

Du Ramekind, du Sündepful !

Seh dit, feh dat, ſeh da !

10. „ Was hab' ich denn wieder Leids gethan ?

So fährt man keinen Burſchen an !

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

11. Die ganze Woch' hab' ich ſtudirt

Und nur am Sonntag kommerſchirt !"

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

12. Dat Kommerſchere fullſt du late ſtan ',

Sulift lemer ön de Rallege gan' !

Seh dit, feh dat, ſeh da !
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13. ,,Zwei meiner Brüder ſchlugen fich,

Sie wurden nur verſöhnt durch mich.

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

14. Ich nahm ſie mit mir in mein Haus

Und gab ihnen den Verſöhnungsſchmaus."

Seh dit, ſeh dat, ſeh da !

15. Dat Schmuſe ſulſt du late ſtan ',

Sullſt lewer ön de Kallege gan' .

Seh dit, feh dat, ſeh da !

37. De Adebar.

1. De Adebar dei heft e lange Näs .

On wenn hei ön e Grawe ſteit,

Denn kickt hei op de Węs.

2. De Adebar heft rode Stewelkes an.

On wenn hei op de Wes 'römſtolzert,

Denkt hei, hei ös e Eddelmann .

3. De Adebar leggt ok e grotet Ei .

On wenn dat Junge 'ruter wöll,

Denn pödt hei et enttwei.

4. De Adebar heft of e grotet Neſt.

On wenn de Bartlemee 'ranrödt,

Denn ös hei of geweſt.

5. De Adebar dei ſteit op ſinem Neſt.

On wenn hei ſöck e Vergnege makt,

Denn flappert hei möt ſiner Freß.
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38. Dreifache Loft.

1. Det Morgens, wenn öd ut em Bedd ,

Knapp ene Fot hebb' 'rut geſett,

Denn hal öc mi' min Fiannfe,

Wo öc mi' Kaffee fake fann ,

Ga hen on ſchlag' mi' Fü’rke an,

Brenn'Bone ön min ' Pannfe.

2. Min' Pann dat ös e gode Pann,

Deck ſchaffd' ſe mi’ dit Jar man an ,

Deck koffd' ſe vom Pollace.

Da kann öc mi' of manchetmal,

Wenn ödf e Betfe Deg behol ',

E dege Pannkok bace .

3. Dat Water ös all opgeſett,

De Schmand is afgeſchmengt on fett,

Deck bruk em man to hale.

Denn nem' öcf mine Pepermäl .

On knetſch de Bone lang' on vel,

Bet alles fin gemale.

4. Det Sinndags on det Werfeldags,

Det Morgens on det Namödbags

Drink öc min' tie Taſſe.

Kaffeeke, du verlat mi' nid ),

On glow' mi', öd verlat di nich,

Böſt mi an't part gemaſſe!

5. On Schniefke ſchnuwe ſchnuw ' öck of ;

On ſull öd of dat leßte Dok

Mi' von 'em Ropp afbinge,

So lat' öc mi doch Senttomerſch

On ander Tiegs, ſo gren mi Berich,

Woll ut de Stadt mötbringe.
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6. Min vorn ös däglich angeföllt,

On wenn't ok man twei Lothfes höllt,

Deck ſchnuw' ſe ut möt Freide.

Schnieffe, du verlat mi' nich,

On glow' mi', ödf verlat di' nich,

De Näs mot föck doch weide !

7 On wat mi' denn noch lewer is,

As du min lewer Schnieffe böſt,

Dat is min Klunkerflaſchke.

On ſi öğ aaſig, koſ nich wat,

Flugs drink' öc mi an Schnapske ſatt,

Strads geit et wiſchfe waſchke.

8. On wenn mi' nu möt aller Macht

De Foolke plagt bi Dag on Nacht,

En Schnaps kann Lindrung gewe.

Schnapste, du verlat mi' nich ,

On glow mi, öck verlat di nich,

Du böſt on blöffſt min leme!

39. Vom Riť Goliat.

.

1. Hört, wat öc ju vertelle wöl,

On ſchwiegt doch e mal e Betke ſtölt!

Von dem Ri', dem Goliat,

On wat de ganz klen David dat.

De Goliat wär e ſer groter Mann ,

Ver dem hadde alle lü'd' ſer bang .

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppſaſſa!
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2. Dem David ſin' Vader wär e goder Mann,

De ſprok : Du ſulſt ön e Krieg 'rön gan',

Den e Krieg, wo dine Bröder fönd,

Sullſt ſehne op je noch am Lewe fönd.

Nömm diſe fette Köf of möt,

Dat ſe föc ſtölle dem Hunger damöt.

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppiaſſa !

3. On als dat de König Saul vernamm,

Let hei den David ver föck kam '

On ſprok: Häſt du ſovel Heldenmot

On fchleiſt mi dem grote ſterdel dodt,

On ſchleiſt em dot on blömſt am Leme,

So wöll öck di mine Dochter gewe.

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppjaffa !

4. Dem David dem gefull dat ſchon ,

To ware dem Saul ſin Schwiegerſohn .

Et ſchöddeld'em wol de ganze Liw

Ver fo 'nem dolle Titverdriw,

Doch docht' he : Dat göfft Ehr' on Brot,

Wenn du dem Riſe man ſchleiſt dodt.

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppſaſſa!

5. De Dag de fem , he ſtund op froh

On drunk ſin Glas Arambambuli,

bei ichmoft ut fine Bip' den Rof,

Nem of e Schnieffe Maderoď :

On ös bei Rerdel feß Ele lang,

Ver em full mi' nich ware bang !

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppſaſſa !
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6. Þe tog jöd ſine Panzer an

On ſprot: Nu komm ', bu Kriegesmann !

On böſt du glit feß Ele lang ,

Ver di ſul mi' nich ware bang !

bei nem fin' Schlippſchlappſchluder ön e Fuſt

On haud' dat grote Luder, dat et man ſo bruſt.

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppſaſſa!

7. On als dat grote Rindveih op Gottes Erdboddem lag,

De David föd na de Plömp' 'röm jach.

bei plömpert em dem Stopp vom Romp heraf,

Gotts Fimmel Donnerwetter, mi bullert dat !

Þei ſchleppt em na dem Lager to,

On alle Kinder Iſrael wäre froh.

Tulle tulle tulle ta,

Tulle tulle hoppſaſſa !

40. Spelleder.

I.

1. Op de grene Weſe

Fariromm !

Steit e Bom möt Näte,

Fari fara fer Nämelfe,

Fer wunderſchönet Rnäwelke,

Fari fara faromm !

2. Wer ſatt denn da darunder ?

Fariromm !

De Liske, de junge Fumfer,

Fari fara fer Nämpelfe,

Fer wunderſchönet Snämelte,

Fari fara faromm !
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3. Wer ſatt denn da darbi er ?

Fariromm !

De Kriſtjan, de junge Frier,

Fari fara fer Näwelke ? c .

4. Wat jull je möt dem Bengel ?

Fariromm !

Des e Mäke wie Engel,

Fari fara fer Näwelke 2c .

5. Dem wöll’ wi er wegneme,

Fariromm !

Dem Michel wöll wi er gewe,

Fari fara fer Näwelke 2c .

6. Wat ſul ſe möt dem Moltebröch ?

Fariromm !

Des e Mäfe wi' e Sölwerſtröch

Fari fara fer Näwelke zc.

7. Dem wöl’mi er wegneme,

Fariromm !

Dem Fride wöll wi' er gewe,

Fari fara fer Näwelke 2c .

8. Dem ſul ſe wol behole,

Fariromm !

Vom Nüe bet tom Dle,

Fari fara fer Nämelte,

Fer wunderſchönet Knäwelke,

Fari fara faromm !

II.

1. Under onſe Treppe,

Fariromm !

Steit e Bom möt Leppel,

Fari fara ac.

2. Wer fött da denn 8'runder ?

Liste, de ſchöne Jungfer.
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3. Wer fött denn da bi er?

bans, de ſchöne Frier.

4. Wat ſall ſe möt dem Bengel,

E Mäte wie e Engel ?

5. Wi' wölle er den wegneme

On wölle er den Gottlip gewe !

e

6. Wat ſall je möt dem Mosbuf,

E Mäke wi e Rosſtruk?

7. Wi wölle er den wegneme

On wölle er den Kröft'jan gewe !

8. Wat ſall je möt dem Lodder,

Drägt de Schnieffe ön e Kodder !

9. Wi wölle er den wegneme

On wölle er den Fröße gewe !

10. Den ſal ſei behole,

Den junge wie den ole!

III.

1. Wi' hebbe geſeegt fröſch bawerſaat,

Dei ward morge.fröh opgane !

2. Wer ſalt denn nu de junge Brut fön ?

,, Dat fall Jungfer (Hannfe) fön !"

3. Wer ſall denn er Lewſter fön ?

,,Dat jall de (Gottlip ) fön ! "

4. On als de Lemſter tom Dor 'rut ret,

Da hadd' hei fin Berdke möt Berdle beſpret.

5. Möt Perdle beſpret, möt Sölwer behange.

,,Rid ' hen, rid' ut on bliw nich to lange !

6. Rid' hen, rid' ut on bliw nich to lange,

Sonſt ward der ( vannfe) bat berzfe ſo bange !"
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7. Min ( vannfe), min Dingle, benteg' di man nich,

Den allelemſt Dages verlat öd di nich!

8. „ Den allelemſt Dag's fall kein ander mi' röre,

Det möll tidlewens dincm Name man före !"

41. Heinrid on liſe.

Led one End'.

1. Amerſch wenn de Topp denn nu e loch heft,

Lemer peinrich, lewer Heinrich ?

Stopp et to, lewe, leme Liſe,

Leme Lije, ſtopp et to !

2. Awerſch womöt ſull öc et den toſtoppe,

Lewer beinrich, lewer Heinrich ?

Möt Stroh, lewe, lewe Liſe,

Lewe Pie möt Stroh.

3. Awerſch wenn dat Stroh denn nu to lang ös,

Lewer peinrich .c. ?

Hack et af, lewe, lewe Liſe 2c .

4. Awerſch womöt jull öc et denin afhade,

Lewer Heinrich 2c. ?

Möt dat Bil, lewe, lewe Liſe 2c .

5. Awerſch wenn dat Bil denn nu to ſtomp is,

Lewer þeinrich c. ?

Mak et ſcharp, lewe, lewe Liſe 2 .

6. Americh womöt full öc et denn ſcharp make,

Lewer þeinrich sc. ?

Op em Steen, lewe, leme Liſe 2c.

7. Awerſch wenn de Steen denn nu to dreeg is,

Lewer Heinrich 2c. ?

Mak em natt, lewe, lewe Liſe 2c.

1
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8. Amerſch womöt full öc em denn natt make,

Lewer. Heinrich 2c. ?

Möt Water, lewe, lewe Life 2c .

9. Awerſch womöt ſull öd denn dat Water ſcheppe,

Lewer Heinrich 2c . ?

Möt em Topp, lewe, lewe Liſe 2c .

Und wer das Lied nicht weiter kann,

Der fang es wieder von vorne an !

42. Uagts.

1. Dunkel iſt ſchon jedes Fenſter,

Alles ſtill und ſtumm ,

Nur Verliebte und Geſpenſter

Schleichen noch herum .

2. borch , der zwölfte Schlag erſchallet

Dumpfend an mein Ohr,

Und das Heer der Geiſter wallet

Aus dem Grab ' hervor.

3. Hei, wat ſchlift da fer de Dören ?

Deck mot neger gan ',

Denn öd kann dat frank'ſche Kören

bir nich half verſtan '.

4. Kalte Luft der Nacht umweht mich,

Geht durch Bein nnd Arm .

Ach, daheim im Stübchen wär' ich

Sicher und auch warm .

5 . Na, hei mag na'm Diwel reiſe !

Wär hei nich ſo olt,

Sonſt wahrhaftig! – Deck mot freiſe,

Denn der Nachts ös't kolt.

1
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6. Ach, ihr Leute, fommt aus Fenſter,

belft mir aus der Noth !

Hülfe ! Hülfe! die Geſpenſter

Machen mich ſonſt todt !

7 . Hei, wat fört hei von Geſpenſter,

Maft mi' feinem Quaif!

Wat ſchlift hei da underm Fönſter ?

On hei ös en Deif !

8. Ach, ich Armer, irr im Dunkeln,

Hör und ſehe nicht .

Doch da ſcheint mir was zu funkeln

Richtig - 'S iſt ein Licht !

9 . Komm ' man her, öc war' di fege,

Wöllſt du ſpuke gan '!

Du ſchlifft hir op loſe Wege

Stehldeif, bliw ' mal ſtan '!

10. Ach , ich bin kein Dieb, das kann er

Mir ja wohl anſehn !

Darun bitt' ich ihn, verr Wächter,

Laſi' er mich doch gehn !

11 . Ne, dat geit nich. Bei mot mötami

Den de Wache gan',

Wöll hei americh nid, jo fang' öcf

Glik to tute an !

12. Ad ), was hilft es ihm , berr Wächter,

Mich beſchämt zu ſehn ?

Nehm ' er dieſen harten Thaler

Und laſi' er mich gehn !

13. Ja, hei ös e ehrlich Mönche,

Deck hew mi bedacht.

Nuſcht fer ongot ! Herr, öcf mönſche

Ene gode Nacht !
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43. Spott.

1 . Ai, willſt du mit, fo fomm ', fo fomn '!

Romm' mit mir nach Danzig herrain,

Adda wo die Pomuchelsköpfe ſain ,

Ai, willſt du mit, jo komm '!

2. Ai, willft du mit, fo fomm', ſo fomm '!

Komm ' mit mir nach Albing herrain,

Auda wo die Pottaklatſcher ſain,

Ai, willſt du mit, ſo komm' !

3. Komm' mit mir nach Schippenbeil herrain,

Alda wo die Erbſenſchmecker jain !

4. Romm ' mit mir nach Gerd auen herrain ,

Auda wo die Saubader ſain !

5. Komm' mit mir nach Wehl au herrain ,

Auda wo die Aalenſtecher ſain !

6. Romm' mit mir nach Inſterburg herrain,

Alda wo die Barenlaiter fain !

7. Komm' mit mir nach Tilſit herrain,

Auda wo die Pareesfenmacher jain !

8. Komm mit mir nach Memel herrain ,

Alda wo die Sandhaſe ſain !

9. Komm mit mir nach Königsberg herrain ,

Alda wo die Glumsnickel ſain !

10. Ai, willſt du mit, ſo komm ', ſo komm' !

Romm ' mit mir nach Fiſchhauſen herrain ,

Auda wo die Miggepritſcher ſain,

Hi, willſt du mit, fo fomm '!

5
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44. Die Erbſenſchmeder.

1. Haber, Bohnen , Gerſten, Griđen,

Hirſen, Linſen, Lein und Spelt,

Weizen, Roggen, Hanf und Wicken,

Alles das, womit das Feld

Unſer armes Leben nährt,

Hält man aller Ehren werth .

.

2. Aber Erbſen ſind die Saben,

Die, von Jugend auf bereit't,

Schon bei uns den Vorzug haben,

Erbſen iſt ein Unterſcheid !

Erbſen , Speck und Wurſt iſt nicht

Ein unangenehm Gericht.

3. Was ſpeiſt wohl der Rahnenbauer

Bei der Arbeit in dem Wald,

Was der Schiffer, was der Bauer ?

Erbjen iſt ſein Unterhalt !

Und wer iſt wohl ſo ein Geck,

Der nicht Erbſen iſt mit Spect ?

4. Schuſter, Schneider, Kürſchner, Bäder,

Jung und Alt ſind meiſten Theil

Alle lauter Erbſenſchmecker

In dem Städtchen Schippenbeil.

Wer nicht Erbſen ſchmecken kann,

Wird allda kein Bürgersmann.

5. Man erzählet, daß vor Jahren

Soll ein Bauer nach der Stadt

Sein mit Erbſen eingefahren.

Als er nun gehalten hat,

Und kein Kaufmann ihn beſpricht,

Schweigt er ſeiner Waare nicht.



67

.6. Hola ! fing er an zu bitten

Ringa, kamt doch op de Gaff!

Hia ſön Arwte von Polkitten ,

Gęl as en gewunge Waſſ,

Se fön uter Mate fet,

Wi gefakte Farfelfet !

7. Deck wöll ju de gode Gawe,

De mi Gott gegewe heft,

Fu als Nawerſch nich verlawe.

De en ' Schepel von mi fefft,

Dem wöll öck as Narrewark

Late fer e halwe Mark !

8. Ei, da liefen Mägd' und Kinder

Auf den Gaſſen ohne Ruh ',

Knecht und Jungens auch nicht minder

Den gerühmten Erbſen zu : –

Jeder holt ein Händchen voll,

Daß die Herrſchaft ſchmecken ſoll.

9. Als man nun von allen Eden

Tapfer hat herumgeſchmeckt,

War'n die Erbſen aus den Säden,

Und der Bauer war gegeđkt.

D, was fing der arme Mann

Um die ſchönen Erbſen an !

10. Fręt dem Dod ön june Mage !

Þeft mi' denn nu de Bokulls

Hia na Schöppenpöll gedrage ?

Nich umſonſt ſchlog mi' de Buls,

As öc ut em Derp utfor

On dem linke Schlorr verlor .

5*
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11. Deck hebb' hü'd' noch nuſcht genate,

Mina Süng, as mi mi dücht!

Si öd denn nu ganz begate

Hü'd' möt itel Ulegicht,

Oder heft min linket Been

Wo e ole per geſehn '?

12. Ach wi geit et doch mi Arme,

Ei mi ward min lempet Wim

Dem de ſchöne Arfte farme !

Deck wull, dat ön junem Lim

Jeda Arfte ward' ſo grot

Wi e Lettauſch Düttfebrot!



Anmerkungen.





1. Aus : Violét, Neringia oder Seſchichte der Danziger Nehrung.

Danzig, 1864 , S. 197.

Worterklärungen : 1 , 1 : lewark , Lerche. Sie heißt in der

Provinz noch : Lewert, Lewrit, Lewrink, Lörk, Lörke. – ilftbawen,

dort oben. – 3 : Adebor , Adebar , Storch .

2, 3 : Rritten , Blümchen, Blumen, eigentlich Deminutiv von Krut,

Kraut.

3, 2 ; utlaten , auslaſſen , ausſchlagen , Inospen . – 3: ruſch,

fens , raſch, ſchnell, ſehr. – 4 : Schwalm , Schwalbe; im Samlande

auch Schwalmke, ſonſt gewöhnlich Schwalke, Schwalchen.

4, 1 : Ganſtod , Stod zum Geben , Handſtock, Spazierſtock. -

2 : wanken , gehen. – 3: betiden , von tiden , ſeben , befehen , prü

fend in Augenſchein nehmen .

5, 1 : nöwedd'rich , newedd'rich , verdrießlich, unzufrieden.

2 : onmadlich , ungemach, ungemächlich, unwohl. — 4 : Ferjar, Früh

jahr, Frühling.

I

-

1

.

2. Nach den Neuen Preuß. Prov.-BI. V, S. 213 u. VI, S. 315 f.

Varianten aus V , S. 214 :

2, 5 ; Wenn du ſo vel michad' denke

An mi', wi ed an di ,

Ed hebb' all twintig mal gefragt,

Op eď kann renn ' bi di ' .

.

3, 1 : Bi di, da wad mi ęrſcht recht got,

Bi di', da lęw' öc op,

Denn ęt wi' beid' ons Stöcke Brot

Toſamme ut enem Topp.

Worterklärungen : 1 , 3 : anu , annun , anjeßt, jeßt, in dieſem
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.

Augenblick. -- 5 : deg , däg , tüchtig. Vgl . Sprichw . II ( Friſchbier ,

Preußiſche Sprichwörter 2c . Zweite Sammlung . Berlin, 1876), S. 230.

2, 5 : ſtaken , ſtechend mit einer Gabel (Forke, Heugabel) auf- oder

abladen (Heu, Getreide, Strob .

3. Nach einer handſchriftlichen Sammlung des in Röſſel verſtor

benen Rectors Mühling . (Ueber ihn ſ. Sprichw . I, S. XII. ) Die

Neuen Preuß. Prov.-BI. IX, S. 254, enthalten aus Natangen (Witten

berg bei Königsberg) folgende Lesart :

1. De Jetke rennd' vom Barg heraf,

De Kardel rennd' er na :

Wart' du, wart' du, mein Jettchen ,

Wir woll'n zuſammen gehn ! "

2. On wenn wi nu toſamme gan' ,

Wat ſegge denn de Lüd' ?

Du kannſt ſpönne, uck wol warfe,

Waſche, uck wul ſtarke,

Darmöt ternähr' wi' ons .

3. Onn wenn öck nu dat alles kann,

Wat deit denn nu min Mann ?

Dei kann ſege, uck woll plege,

Sin Jetke uck wol lewe,

Darmöt ternähr wi' ons.

Worterklärungen : 4 , 2 : terfuttern , zerfüttern , eigentlich

erfüttern d . i . ernähren ; daher in der vorſtehenden Lesart 2, 5 : ternähr' .

3 : warke ( n ) , wirken, weben . 4 : ſtarke (n ), ſtärken : die Wäſche

mit Stärkemehl (Kraftmehl ) ſteifen.

5, 1 : 50 , thue, bon bone ( n ) , thun.

4, I. Neue Preuß. Prov.-BI. V, 210 f. , woſelbſt auch die nachfol

genden Varianten aus Medenau (M.) und Wehlau (W.) mitgetheilt

ſind. – Preuß. Prov.-Bl. XXVII, 52 f. ( B.) Vgl. Firmenich, Völfer

ſtimmen I, S. 117.

Varianten: 1 , 2 : glik vergane (B. M.) 4 : Kann op kenem

Been mer ſtane (W.) 5 und 6 : Hei mot as Soldat ön't Föld Gane

ön de wide Welt (M.).
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.

2, und 2 : Ach , dem allererſchte Schmaß Gef hei mi op jennem

Kloke (M.) . 4 : Anne-Liske recht tom Troße (M.).

3 , 1 und 2 : Enmal wär' wi' op er Schin , Hälliſch ſchwung hei da

dem Flegel (M.) . 4 : Ach , wi wär' mi' da ſo äwel (M.) .

4, 2–4 : As wi' von dem Markte fame, Wat hei fäd', dat wet

öd nich, Man hei gef mi ſete Name (M.) . As wi von dem Markt

plaß kerde , Wat hei ſäd, dat wet öc nich , Man hei gaff mi' ſchöne

Wörde (W. ).

5, 2 4 : Ut min' Schettel Reggeklömpe, On öc ſatt darnewe o

On flödd' mine rode Strömpe (M.) . – On öc jatt denn ok derbi On

ſteppd' mine wollne Strömpe (W.) . — 5 : Seh öd mi de Schettel an (M.).

Worterklärungen : 1 , 2 : ſtrads, ſofort, auf der Stelle, unver

züglich, ſogleich, daher in den Varianten B. und M. glik , gleich.

2, 4 : Anne - Suske , Vornamen : Anna Suschen ; in den Va

rianten : Anne - Liske , Anna Lischen (Eliſabeth) .

3, 1 : nilich , neulich, kürzlich, vor Kurzem . – druſch ', von dreſchen .

4 : kręgel , glücklich, heiter, munter, lebensfroh. Vgl . Grimm Wb. , V,

2136. In der Variante : äwel , übel.

5 , 2 : Reggellömpe , in B. roggne Klömpe , Klöße aus

Reggen , D. i . Roggenmehl. Vgl . Nr. 27. - In der Variante :d

Schettel, Schüſſel, Teller.

.

3

-

II. Neue Breuß . Prov.-BI. V, 212 f.

Varianten : 1, 3 und 4 : D kunn öd doch dat lewe Kind Möt

minem Blöck herhale!

2, 4 : Dk öc wär em gewage.

4 , 1--4 : Dot op jennem Haderkloße Gaff heimi dem erſchte

Sdmaß, Anne- Liſe deg tom Troße, Denn dat wär ſin erſchter Schaß. -

Die N. Preuß. Prov.-BI. a. F. III. theilen S. 162 aus der Gegend

in Þr. Eylau noch folgende hochdeutſche Verſion der 5. Strophe mit:

Dort hängt der Flegel an der Wand,

Den er jo oft regieret,

Den ſeine brave Dreſcherhand

Auf Korn und Gerſt geführet 2c.

Worterklärungen : 4, 3 : lewet Di ' , eigentlich Dir, Thier.

Ebenſo 5, 4.

5 , I. Nach dem Manuſcripte Mühling's und den Neuen Preuß.

Prov.-BI. III , 152 f., und : andere Folge, IV, 154 f.

1
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Bei Mühling lautet der Refrain des Junkers :

Schönes Kind, was eileſt du ?

Hör' nur ein Wort, hör nur ein Wort !

In den Provinzialblättern am lektangeführten Orte finden ſich

dieſe Verſe nur am Schluſſe der erſten Strophe, ſonſt heißt's durchweg :

Schönes Kind, hör' nur ein Wort,

Schönes Kind , hör' nur ein Wort !

Der Refrain des Mädchens lautet bei Mühling :

Ne, dat ös man nuſcht, ne, ne,

Ded mot foat na Hus, adje !

Na Hus, adje !

1

Der Text in den Prov.-BI. III iſt unvollſtändig; erwähnt ſei daraus

die Variante: Ei wat Krankert ſull denn dat ! (6, 5 )

Worterklärungen : 2, 2 : Brüd ' , von brüden , necen , aufziehen ,

ſcherzend hudeln, täuſchen. Vgl. Brem. Wb. I, 146. Schüße, Holſtein .

3diotiton I, 167. Dähnert, Plattd. Wb . ( Pommern ), 57b. Schambach ,

Wörterb. der niederd . Mundart der Fürſtenth. Göttingen 2c. 33b.

3 : ſu'ſt, ſonſt. 7 : nuſcht, nichts . 8 : foat , fort.

4, 2 : Poſie , Poſſen , Scherze.

6, 5 : Krankert , Ausruf der Verwünſchung oder Verwunderung,

'bei dem wohl an den Teufel gedacht wird, daher auch Teufel. Bei

Hennig, Wörterbuch 133, auch Kramber. Vgl. den Artikel Krankt ,

Grimm Wb. V, 2040 f .

8, 5 : Bägelrock, Bügelroc, Reifrock.

II. Nach den Preuß. Prov.-Bl. XXVII, 565 f., wo das Lied be

ginnt : Sprich, o Schönſte 2c. , und einer Mittheilung aus Dönhoffſtädt .

Vgl. auch Firmenich's Völkerſtimmen III, 109b .

Mühling weicht in ſeiner Niederſchrift von dem Terte mehrfach ab ;

die weſentlichſten Abweichungen ſind folgende:

2. Herr, öd kann ju nich vaſtane,

June Sprak ös mi' to fin,

Ju motte bi de Freileins gane,

Wil ju doch a Junta fin.
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3. Holder Engel, deine Blide

Gießen Balſam mir in's Herz,

ſo gieb ſie mir zurüde

Und erſpare mir den Schmerz.

Mein Herz haſt du mir geraubet,

Räum ' auch mir das deine ein,

Nein , das hätt' ich nicht geglaubet,

Iſt dein Herz von Stahl und Stein ?

4. Herr, wat hebb' öd ju geſtale ?

Wat öd hebb’, ös alles min :

Herr, ju full de Diwel hale,

Ob ju glit ſchon Junker ſin !

3n Dönhoffſtädt lauten die zwei lepten Verſe:

Sat, de Deitat ſul ju hale,

Gat, öc nem' e Harkeſtel!

Mühling: 4 , 3 und 4 :

Seht, da ſteit dat grote Achtel,

Gat on jupt ju dick daran !

Worterklärungen : 6 , 3 : Reiter , kleiner, viel bellender Hund.

- 5: tefare , erfahren . – 7 : jarwen), gerben , prügeln .

7, 4 : Wacht't, von wachten , warten , verweilen, ſich gedulden ,

verziehen .

III. Nach Aufzeichnungen bei Mühling und aus Dönhoffſtädt.

Einer aus Weblau eingefandten Niederſchrift entnehme ich nachfol

gende Varianten :

2, 2 : Wi mücht' hei möt mi 'röm buſe.

3 , 3 : Ich küſſe dir Lippen und Wangen .

4, 6 : Sonſt kröggt bei möt dem Schlöf ön de Fręt' !

Worterklärungen : 2, 2 : affos'e (n ) , abfofen , mit einem derbe

abfahren , ſo daß ſeine Kleider ſich in Foſen ( Faſern , Fädchen ) auflöſen .

4 : dos'eln , dumm reden, von Duſel, eigentlich taumeln, gedankenlos

ſich bewegen; geſchäftig und ſcheinbar zwedlos hin und her gehen ; luſtig

leben, ſchwärmen. Vgl. Hennig, Preuß. Wb., 55.

4 , 3 : Bu'rmargell , Bauermargell ' , Bauermädchen. Vgl. Nr. 13.

- 6 ( Variante): Schlöf, Schlef, hchd. Schleif, großer hölzerner

Löffel.
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IV. Entlehnt aus : Neue Preuß . Prov.:BI. a. F. IX , 371 f.

Varianten : 2, 3 : Da micht öc ſchön möt Schömp beſtane.

4, 2 : Deck hebb’ ſchon längſt e andre Scha

On fer dem Kerl lat öck min Lewe,

Hei heft mi ſchonſt de' Truring gegewe.

Worterklärungen : 4,1 : watích , närriſch , albern. Vergl.

prw . II, S. 232 4 : Butſch, Kuß, poln. buzia, litt. buczáwimas

von buszoti , küſſen .

V. Aus : Robert Dorr, Twöſchen Wieſel on Noacht. Plattdietſche

Gedichte. Elbing, 1862, S. 66 f.

Worterklärungen : 4, 4 : Tater, Tauende als Prügelinſtrument.

5, 4 : Fri , Freite, Liebes-, Heirathswerbung.

܀

6. Natanger Mundart. Nach mehrfachen Mittheilungen . Ein in

der Provinz allgemein bekanntes Lied.

Varianten : 1, 3 : Wi' wölle beid' (auch beid's) ſpazęre gan' .

2. Dat war öc motte bliwe late,

De Olſche paßt ons op,

De Däre dei fönd taugeſchlate,

Wo'r et geit herop .

3. Denn war' öc mi de Ledder hale,

Wo an de Rohſtall ſteit,

On war' ſe an dat Rapploch ſette,

Wo't op de Lucht 'rop geit.

4. De Hans de ging de Ledder hale ,

Wo an de Kohſtall ſtund,

On ſett ſe an dat Kapploch an,

Wo't op de Lucht rop ging .

Samland : Alt- Pillau .)

5. De Oliche möt dem Licht 'rön kam :

„ Wat Donner do ju da ?

Na wacht't, ju ſull de Diwel hale,

zu verflucht'get Krak ! " ( Dönhoffſtädt .)

5, 2 : Da makt ſe föct ſtracts op . (Mühling.)

6, 2 und 3 : Dat ſach em g’rads ſo ut, He nem ſine Böre (auch
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Bure) ön e Hand. (Natangen ) — Denn ſe fach g'rad ſo ut, Da namm

be fine Bör' tojamme. (Mühling .)

7, 2 : On wull tom Dorweg ' rut. (Mühling . Dönhoffſtädt.)

Die Leiter (Ledder – Strophe 3) ſteht noch am „ Hegboddem " ,

Heuboden und am Hegſtall, Heuſtall.

Worterklärungen : 2, 2 : De Oliche, die Alte, die Mutter .

3, 2 : Hegſchoppe, Heuſchoppen.

5, 4 : Krop , Verkürzung von Kroptig , Rropzeug , gleich Krat

( Variante ), Kraftig , Kratzeug , Schimpfwort: gemeines Volt, Pöbel ,

Geſindel.

6, 4 und 7, 2 : ſchupp ( 'ich dem Klange nach gleich dem fran:

zöſiſchen j .), Interjection, einen kurzen kräftigen Sprung bezeichnend.

7. Nach dem Manuſcripte von Mühling.

Worterklärungen : 1,7 : 3 weling – ? - In Schwaben Zwel ,-

Handtuch. Schmid, Schwäb. Wb. , 555. In Bayern : 3 wehel , zu:

ſammengezogen Zwehle , leinen Tuch zum Waſchen und Abtrocknen des

Leibes, der Hände, Handtuch. Schmeller, Bayer. Wb. IV, 304. Viel

leicht Zwelling = Zwillich ?

2, 1 : Schnobbeldof, Schnupftuch. – 3 : Trompe - Krog , Rrug:

in Trömpau, Dorf im Kirchſpiel Schaafen, Kr. Königsberg .

3, 4 : Moderſch Meder , der Mutter Mieder. – 5 : Geißelſtock ,

Peitſchenſtoc .

8. Xus : Robert Dorr, Twöſchen Wieſſel 2c., S. 62 f.

Worterklärungen : 1 , 1 : Frier , Freier. - 2 : Hier ( zweiſilbig ),( )

Jemand, der einen andern zum Beſten, zum Narren hat, ihn necend ſchiert

und ſchurigelt.

2 , 1 : Quader , Querſaum an Kleidungsſtücken, der Leib, Hals

oder Hand umſchließt.

5, 1 : Mauen , Plur. von Maue, Aermel, holl. mouw, mou ;

ſonſt auch Pulswärmer, Manſchette, gewöhnlich aus Wolle, und dann

Mauchen , plattd . Mauke.

6, 1 : Lömpen , der untere Theil der Beinkleider, etwa von der

untern Wade abwärts. Nicht bloß unten zerzauſte und abgeriſſene,

ſondern auch Beinkleider, die ſehr kurz ſind, nennt man „Hoſen oh

Lömpen “.
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10, 3 : Dojan , Einfaltspinſel, Dummerjan . Vgl. Sprichw . II,

230 und 231 .

9. Strophe 1 bis 4 nach den Neuen Preuß. Prov.-BI. a. F. HII,

152, Strophe 5 bis 8 aus R. Dorr, Twöſchen Wieſſel 2c. , S. 65 f.

Hier iſt das Lied überſchrieben : ,,Vom grijen Rerdel" und hat„ “

folgenden, zum Ganzen nicht paſſenden Anfang:

1. Nu heer, Vader, wat öck di vertell':

Wi' hebben 'ne rechte dwatiche Margell,

Deck frech er von Dag na Möddag vär

On beklemmd' er möt der Där ;

Deck mot er uť ſo häßlich ut,

As dat ſchwarte Taſchendok!

2. Wo du den griſen Kerbel nömmſt,

On mi’ dat ganze Frindſchaft ſchömpſt,

Denn feh man to, wat warren ward,

Dec prüg'l bi' foort ganz rawenſchwart.

Die folgenden Strophen 3 bis 6 entſprechen den im Lerte mitge

theilten Strophen 5 bis 8. Der Schlußvers bei Dorr lautet : Schlap

ſchön geſund on fönn ' (träume) ſer nett !

Worterklärungen : 3, 3 : utmate (n ) , ausſchelten . – 4 : Ra :

weſtöct, Rabenſtüd. Schimpfwort.

4, 2 : Sippſchaft, Verwandtſchaft; ebenſo Frindſchaft in dem

Dorr'ſchen Tefte 2, 2.

4 :

10. Mundart der Danziger Nehrung. Aus : Violét, Neringia, 194 f.

Worterklärungen : 1 , 1 : däg , dicht, nebenan . — 2 : ſerkes ,:

Verſtärkung von ſehr : fęrkes ſchmock, alſo ſehr ſchmuck. 3 : ſtripget

Scherldot, ſtreifige Schürze. Ueber Scherldotſ. Sprichw . II, S. 256 .

2, 1 : Mauen , Aermel, hier Hemdärmel. Vgl. Nr. 8.- 3: ritt ,

von riten , reißen , ziehen , hinziehen .

3 , 1 : Scharwark, Scharwerk, Dienſtarbeit, Arbeit überhaupt.

Vgl. Sprichw . II, S. 255. – 2 : narnich , in Oſtpreußen nernich ,

nirgend: mi węr narnich to , mir war nirgend wohl, recht behaglich.

5 , 1 : Martin , der Martinstag, 11. November. – Reſt, Reſting,

auch Käſt, Räſting, Köſt, Köfting, zunächſt Hochzeit, Hochzeitsfeſt,

Hochzeitsſdymaus, dann auch Feſt und Feſtmahl überhaupt. Der Stamm

1 .
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4.

4
iſt Koſt in der Bedeutung von Imbiß, Schmaus. Vgl. Grimm

Wb. V, 1853.

6, 3 : ficheln , liebkoſen.

8, 1 : Vatſch , Väterchen, Vater. 3 : Olfche, Mutter.

1

.

11. Aus : Rob. Dorr, Twöſchen Wieſſel 2c. , S. 63 f.

12. Aus Alt- Billau mitgetheilt.

Worterklärungen : 5,1 : Rab ' greiſe , greife Raße, graue Rake ;

greis = grau , zur Bezeichnung des Alters.

7, 1 und 9, 1 : Huſch , Buſch.

(2, 1 und 2 : lies : fchwer , Dat Harte on Poſſe 2c.)

1

13. Aus Alt-Pillau eingeſandt. Samländiſcher Dialekt.

Worterklärungen : 1 , 4 : önfamens , infam , zur Bezeichnung

der großen Schnelligkeit des Ganges. 6 : Trinliste , Zuſammen

ziehung der Vornamen Katharina Eliſabeth.

2 , 3 : Margelle , gewöhnlich kurzweg Margell , Mädchen, aus

dem litt. mergėle, Deminutiv von mergà Jungfrau. Vgl. Sprw. II,

S. 247. – 5: Reddelte , Dem. von Reddel , Kittel, Rodt.

14. Mi lich aus dem Oberlande.

El

ge

236.

15. In Samland, Natangen und im Ermlande viel geſungen. 3m

Weſentlichen nach den Aufzeichnungen von Mühling. Der von dem

ſelben in den N. Preuß. Prov.-BI. V, 214 f. veröffentlichte Tert iſt

unvollſtändiger; derſelbe zählt nur 7 Strophen und beginnt:

Wat fang eck armet Mäke an ,

Dat eď kein'n Frier finge kann?

worauf Vers 3 ff. der erſten Strophe des Textes folgen . Der Refrain

lautet :

Denk dat emal e Betke na !

Die folgenden , mehrfach abweichenden Strophen lauten mit Weg

laſſung des Refrains:

2. De Handwerksmann es mi to ſchlecht,

De ſin Kap'tal op en Puckel drägt,

Da mot man to vel borge,

Fer dat, fer jen't of forge.

111
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3. De Doktor es e goder Mann,

Hei helpt, wo keiner helpė fann,

Hei red't latin'ich von dit, von dat,

On wet of ſelwſt toleßt nich wat.

4. Alleen e gode Aktewar,

Dat es bi miner Tri' kein Narr,

De kann got ſportelere,

Sin Wiwke got ernähre.

5. De Pap' , dat es de allerbeſt ,

Da fömmt man glik en't warme Neſt,

Da brukt man nich to borge,

Fer dit, fer jen't to forge.

6. Alleen de Pape ſend gewennt,

Sed to verſpręke als Stodent,

Da mot man to lang' wachte,

Fer luter Lem' verſchmachte.

7. Drom, lewe Mäkes, blimt to Hus ,

On gat bi feinem Mann en't Hus,

Dann bruk ju nich to borge,

Fer dit, fer jen't to forge .

Nach der Aufzeichnung aus Dogehnen im Samlande habe ich noch

zwei Varianten zu notiren :

6, 4 : Denn hoalt em of de Schockſchwer'not.

11, 4 : Da kann öc poſſe, wer mi geföllt.

Die Neuen Preuß. Prov.-Bl. a. F. IX, 370, bringen ein dem vor:

ſtehenden durchaus verwandtes Lied in hochdeutſcher Sprache, das ich

folgen laſſe :

1. Mädchen , willſt du beirathen ,

So heirath' einen Pfaffen ;

Der wird dir die Sünd' vergeben ,

Dann kannſt du rubig ſchlafen.

2. Nein , 'nen Pfaffen nehm ' ich nicht,

Dann komm ' ich in die Höllen ;

Viel lieber will ich 'nen Schneider nehmen ,

Da halt' ich viel Geſellen .
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3. Nein, 'nen Schneider nehm ' ich nicht,

Da muß ich Hoſen fliden ;

Viel lieber will ich 'nen Schuſter nehmen,

Da hab' ich was zu ſtiden.

4. Nein, 'nen Schuſter nehm' ich nicht,

Da muß ich Stiefel pußen ;

Viel lieber will ich 'nen Fleiſcher nehmen ,

Da hab' ich großen Nußen.

5. Nein , 'nen Fleiſcher nehm ' ich nicht,

Die haben ſchmier’ge Taſchen ;

Viel lieber will ich 'nen Ap'theker nehmen,

Da giebt es was zu naſchen .

6. Nein, 'nen Ap'theker nehm' ich nicht,

Die haben viele Schulden ;

Viel lieber will ich als Jungfer bleiben ,

Da brauch' ich nichts zu dulden.

Variante : 5, 1 und 2 : Aber ach ! die Fleiſcherweiber haben ſchmies

rige Taſchen.

Worterklärungen : 1 , 2 : Frierſch , Plur. von Frier, Freier.

2 , 2 : Pudel , Buckel, Rücken.

9 , 1 : ilder beſt , allerbeſt, das allerbeſte.

In den Varianten : 4,1 : Aftewar, Aktuarius, Gerichtsſchreiber,

Amtsſchreiber.

6 , 2 : verſpręke ( n ) , durch feierliches Verſprechen ſich verloben .

In dem hochd. Texte , 6, 1 : Ap’theker , Apotheker Gewürz

krämer im Gegenſaß zum Doktorapotheker. Vgl. Sprichw . II, S. 230 .

1

. .

16. Aus Alt - Billau mitgetheilt . Von mir veröffentlicht in : From

mann, Die deutſchen Mundarten. VII (1876), Heft 2, 208 ff. (Das

ſelbe gilt von den Nummern : 19, 20, 23, 31 , 40 III. ) In andern mir

vorliegenden Aufzeichnungen iſt die Reihenfolge der Bewerber eine an:

dere ; in den Neuen Preuß. Prov.:BI. III, die das Lied S. 387 f. , je

doch unvollſtändig, mittheilen, treten nach einander auf : Schuſter,

Schneider, Töpfer, Schreiber und Bauer. Der werbende Schreiber er

hält hier die Abfertigung, welche in dem Terte dem Studenten zu Theil

6
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wird. In einer andern Aufzeichnung tritt auch ein Bäcker werbend

auf und wird , wie folgt, abgewieſen :

D nei , o nei , du Kidt -ön -e-Awe,

Du häſt de Näſ möt Aſch beſchnawe,

En and'rer ſall mi ware 2c .

Der Begünſtigte in den Provinzial-Blättern a. a . D. iſt der

,, Bu'rsmann " :

O ja , o ja , du Ackerplog,

Du häſt je ok din Brot genog,

Kein and'rer ſoll mir ſein !

,,Ein and'rer ſoll mir ſein !" iſt der Refrain in den Provinzial

blättern.

In einer andern Aufzeichnung wählt das Mädchen den Soldaten :

O ja, o ja, du trüe Hand,

Du fährſt mi dorch dat ganze Land,

Rein and'rer fall mi ware 2c .

In den meiſten Niederſchriften beginnt jede Strophe, wie in den

Provinzial-Blättern :

Op jenner grenen Weſe.

Worterklärungen : 1 , 2 : ſatt , ſaß , von fötte , fißen . — 6 : ſtelſt

ſtiehlſt, von ſtele, ſtehlen. 7 : mi ware , mir werden .

2, 6 : du nęgſt, du näheſt, von negen , nähen.

3, 6 : lęre , lerne.

4, 3 : Täpper , Töpfer. 6 : motſt, mußt.

5, 5 : Pinkepant , heute noch Familienname, begegnet ſchon in

Reller's Faſtnachtsſpielen I, 483, 15.484, 20. 30. Vgl. das lautma

lende Verbum pinken , hämmern , Funken ſchlagen . Frommann, Die

deutſchen Mundarten II, 124. V, 158. VII , 217.

6, 3 : Bracher, Bettler, poln. pracharz. Vgl . Mrongovius, deutſch

poln. Wb. 587b. Litt. praszyti bitten, praszas der Bittſteller. Vgl.

Sprichw . II, S. 252.

Variante : Rid on e -Awe , Gud- in- den-Ofen , imperativiſch ge

bildeter Name. fiden , gucken , ſchauen . Frommann , a. a. D.

1

17. Aus Pommerellen mitgetheilt.

Worterklärungen : 1 , 7 : drot , beſchäftigt. Vgl. Sprichm . II,
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S. 232. 8 : flok , wohl mehr Reimwort zu dem vorigen, vielleicht

auch : leicht, flüchtig. Vgl. Brem . Wb . I, 409.

2, 2 : Schmuß, Kuß. 6 : Pofike , Dem. von Poß , Kuß.

18. Verfaſſer des Liedes iſt Simon Dach , geb. am 29. Juli 1605

zu Memel, geſt . am 15. April 1659 zu Königsberg. Buchſtäblich aus :

Fünffter Theil der Arien Etlicher theils Geiſtlicher, theils Weltlicher

zur Andacht, guten Sitten, keuſcher Liebe und Ehren - Luſt dienender Lieder

Auff unterſchiedliche Arten zu Singen und Spielen geſeket von Heinrich

Alberten . Zum drittenmal gedrudt zu Königsberg in Preuſſen 2c. 1651.

Nr. 21. Vgl. Firmenich , Germaniens Völkerſtimmen I, S. 105. Des

Knaben Wunderhorn, neu bearb. von Birlinger und Crecelius II, S. 45.

Das Lied iſt zuerſt von Herder vollſtändig ins Hochdeutſche über:

tragen (Volkslieder. Erſter Theil. Leipzig , 1778. S. 92 ff .). Die

Uebertragung iſt bis auf folgende Stellen wortgetreu :

4, 1 : Käm alles Wetter gleich in (Herder : auf) uns zu ſchlan .

5 , 2 : Soll unſ'rer Liebe Vernietung (Herder : Verknotigung ) ſein .

10,2 : MeinLeben ſchließ' ich in deines hinein (Herder : umdeines herum ).

13 : Wo man ſich hartaget, kabbelt und ſchlägt Und gleich den

Hunden und Raßen begeht (Herder : Wo man ſich peiniget, zanket und

ſchlägt 2c. beträgt) .

14, 1 : Annchen von Tharau, das werden (Herder : woll'n ) wir

nicht thun.

15 : Was ich begehre, begehreſt du auch, Ich laſt den Rock dir,

du läßt mir die Hoſen (Herder : Was ich begehre, iſt lieb dir und gut,

Ich laſſ' den Rock dir, du läßt mir den Hut).

16, 1 : Dies iſt das, Annchen, bu ſüßeſte Ruh . (Herder: Dies iſt

uns, Annchen, die jüßeſte Rub.)

Ueber Dach's Verhältniß zu Aennchen von Tharau, das völlig ſicher

nicht feſtgeſtellt iſt, findet man Ausführliches in : Neue Preuß. Prov.

BI. V, 49 ff. Altpreuß . Monatsſchrift I, 688 ff.; IV, 478.577. Un

terhaltungen des literar. Kränzchens zu Königsberg . Shrg. 1866 ,

Nr. 11 und 12. Rönigsberger Hartungſche Zeitung. Ihrg. 1873,

Nr. 174 und 175, Feuilleton .

Worterklärungen : 5, 2 : Vernöttinge , Vernietung ; Herder

überſeßt frei : Verknotigung (7. oben) .

13, 1 : hartaget , von bartagen , an den Haaren ziehen, reißen,

alſo : fich in den Haaren liegen, ſchlagen ; tabbeln , zanken, ſtreiten .

1

6*
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15, 2 : Brok , Hoſe, holl.: broek, ndſächf.: Brook. Vgl. Brem.

Wb. I , 145. Richey , Idioticon Hamburgense, 24 f. Schüße I, 157 f.

19. Aus Dönhoffſtädt eingeſandt. Wohl ein mehr zu dem in der

Ueberſchrift angegebenen Zwede verfaßtes , allerdings recht charakteriſti

ſches Gedicht, als ein eigentliches Volkslied . Vgl. die Bemerkung

zu Nr. 16.

Worterklärungen : 1, 1 : Nawend , Abend. 3 : ich war,

ſchwer, hier in der Bedeutung von : hoch, in hohem Grade. 4 : bribraß

und bribraaß , ſchallnachahmend, zur Bezeichnung des Lones , der beim

Werfen der Stubenthür entſteht.

2,2: chos'eln , alberne, dumme, närriſche, läppiſche Dinge treiben .

Vgl. Sprichw . II, S. 258 : Schos'el.

3, 4 : Węrtke , Wörtchen .

4, 2 : Wertſche, Wirthin. 2 : Käke, Köchin , von kake ( n ) ,

kochen. – 4 : beklebbert , auch beklebber , beklibber, beklebbe ,

rührig, beſorgt, vorſorglich , freundlich , dienſtfertig. Vgl. Hennig, Preuß.

Wb., S. 24.

5 , 1 : Rielte , Plur., hochd. Reilchen , Klöße, poln. klaski, Plur.

Bgl. Sprichw . II, S. 240. — Frommann, Deutſche Mundart. VII, 218.

- 2: Refergans , Räuchergans, geräucherte Gans .

6, 4 : Ralup , Kalupe, altes, ſchlechtes Haus, hier volksthümlich

für Wohnhaus. Poln. chalupa, litt. kalupa, böhm. chalupa. Vgl.

Grimm , Wb. V, 95.

7 , 1 : depe , taufen.

.

-

20. Mitgetheilt aus Giggarn, Dorf im Kirchſpiel Jurgaitichen ,

Kreiſes Ragnit. Vgl. die Vorbemerkung zu Nr. 16.

In den Neuen Preuß . Prov.-BI. III, 154 f. iſt das Lied unvoll

ſtändiger (es hat nur 14 Strophen) und in offenbar beabſichtigter Ab

ſchwächung mitgetheilt ; doch hat es einen wirkſamern Refrain : Seh

dit , feh dat , feh da ! Die weſentlichſten Varianten ſind folgende:

1 , 1 : Bu’rſchmann.

2 : On as bei von dem Acker kam, Stodd'em en groter Hunger an .

7, 2 : ruſchelt ( raſchelt, rauſcht).

8 : Hei ſprok to ſin' Fru Liſelke : „ Wat ruſchelt ön ons Rabiſelke ?"

11 : De Bu'richmann fäd : ,,Mot fölmſt befehn '!" On wär nichful

op fine Been'.

1
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12, 2 : Da hudt de Pap on kickt em an.

13, 2 : ön dine Kluſ.

14 : Deck wöll jun Fru de Bicht verhöre On wöll er den Rat

chismus lehre.

17, 1 : Rorwelſpet.

Aus Alt- Pillau im Samlande iſt mir noch folgende Lesart des

Liedes in hochdeutſcher Sprache zugegangen :

1. Es wollt' ein Bauer früh aufſtehn

Und früh auf ſeinen Ader gehn.

2. Und als er auf den Ader kam ,

Da fiel ihn ein groß’ Hunger an.

3. Der Bauer dacht in ſeinem Sinn :

Sollſt zu Hauſe eſſen gehn .

4. Und als der Bauer zu Hauſe kam,

Frau Bauern in der Küche ſtand.

5. „ Ach Frau, ach Frau, was machſt du da ?"

... 3ch toch ' dir Fleiſch und Zwiebeln drin ." "

6. ,, Fleiſch mit Zwiebeln eſl' ich gern ,

Das eſſen auch alle Pfaffen gern . "

7. Und als der Bauer ſaß und fraß,

Da rauſcht in ſeiner Kammer was.

8. „Ach Frau, ach Frau, was iſt doch da ?

Was iſt in unſ'rer Kammer da ?"

9. Die Frau die ſprach : „ Es iſt der Wind,

Der ſpielt mit unſ'rer Kammerklink . "

10. Die Magd die ſprach : ,, Es iſt der Pfaff,

Der kommt zu unſ'rer Frau bei Nacht."

11. Der Bauer ſprach : „ Muß ſelber ſehn,

Was da in unſ'rer Rammer iſt.“

12. Und als der Bauer die Thür aufmacht ,

Der Pfaff' wol in der Kammer ſaß.
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13. Der Bauer ſprach : „ Was machſt du da ?

Was machſt in unſ'rer Kammer da ? "

14. . „Ich komm' der Frau die Beicht verhör'n

Und ihr den Katechismus lehr'n .“ “

15. Da ſprach der Bauer zu dem Pfaff':

„ Komm du bei Tag und nicht bei Nacht!“

16. ,,,,Bei Tag' ich ja nicht kommen kann ,

Ich hab' ja keine Hoſen an ! " ".

17. Der Bauer nahm den Forkenſtiel

Und ſchlug den Pfaffen , bis er ſchrie.

18. Die Magd die nahm den Harkenſtiel

Und ſchlug den Pfaffen , bis er lief.

Worterklärungen : 1 , 1 : ol , alt.

2, 1 : ' rut , heraus, hinaus.

5,2 : Briſelke , Demin. von Briſel ; briſeln , brüſeln , brüs'eln ,

brodeln , gelinde tochen. - Vgl. Schmeller, Bayer. Wb. I, 265.

7, 2 : bullern , poltern .

8, 2 : Katt , Kake.

9, 10, 1 ; fecht, von fegge ( n ) , ſagen ; Bap ' . Pfaffe; — 2 : oni ' ,

unſerer.

13, 2 : Kabuſ ' , Kabüſe , Kabiſe , baufälliges Haus, Hütte, enges

und dunkles Gemach, Verſchlag unter der Treppe, Kammer überhaupt.

Holl. kabuis , engl . cabin , bremiſch -ndſ. Kabuus Kerngehäuſe, Raven

Hütte. Brem. Wb. II, 713. Vgl. das bayer. chubiſi unter Kobel

bei Schmeller II, 275 .

14, 2 : Katiffém , Katechismus.

16, 2 : Böre , Hojen .

17, 1 : Knęwelſpet (unter den Varianten Korwelſpet ) , Knebel

ſpieß, eine alte Bauernwaffe. Vgl. Grimm, Wb. V, 1379. Korwel

fpet , Kurbelſpieß, der Schweinſpieß oder das Fangeiſen , von Kurbel

als gekrümmtes Quereiſen. Grimm , Wb. V , 2797. In den Provin

zial- Blättern a . a . D. , 155, wird Rorwelſpet als Bratſpieß erklärt, der

ſich jedoch in Bauernhaushaltungen wol kaum vorfinden möchte; es

1

1
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dürfte mithin die vorangegebene Erklärung, namentlich im Hinblicke auf

Rnewelſpet, die richtigere fein.

In den Barianten : 13, 2 : Klui ' , Klauſe, Gefängniß .

14 : jun ' , eurer.

In dem hochdeutſchen Texte : 9, 2 : Klinke , Thürdrücker älterer

Art, den man aus dem Klinkhaken hebt oder (wenn er von innen an

gebracht iſt) an Schnur oder Riemen emporzieht . Vgl. Grimm Wb. V ,

1194 f .

14, 1 : Fru , Frau , hier in dem Sinne von Hausfrau.

17 , 1 : Forke , Hengabel, furca. – Vgl. Grimm , Wb. III, 1897 .

18, 1 : Harke , Rechen. Vgl. Grimm Wb. IV, 2, 478.

1 1

21. Nach dem Manuſcript von Mühling und den Neuen Preuß.

Provinzial-Blättern a. F. IV, S. 156 .

Worterklärungen : 2, 1 ; leit , legt, legte. — 2 : ducht', dachte,:

wähnte, meinte.

CH
I

Park

22. Aus den Preuß. Prov.-BI. XXVII, 57 f. Dialekt des Mas

rienburger Werders . Auch in Firmenichs Völkerſtimmen I, S. 116 f.

abgedrudt.

Das Lied iſt in der ganzen Provinz verbreitet und bietet der Va

riation ein weites Feld. So bringen die Neuen Preuß . Prov.-BI. X,

399 f . eine Variante aus Königsberg, welche beginnt :

1. Wer bi dem Bu’re deent,

Dei deent öm Plog.

Krächt alle Jar ene Möß,

Weinig genog.

Möß on kein Boddem dran 2c .

Die weitere Reihenfolge der Ausſtattung, die ſich mit Leichtigkeit

in den feſtſtehenden Tert einfügen läßt, iſt folgende :

2. ... ene Pügg’ 2c .

Pügg' on feine Aermel dran 2c.

3. . ene Rock 2c.

Roc on fein Liefſtöd dran 2c.

4. en Par Stewel 2c.

Stewel on feine Schechte dran 2 .

5. ... en Par Böre 2c.

Böre on fein Quadder dran 2c .

mm

ter
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e

6. en Par Schob 2c.

Schoh on keine Soale dran 2c .

7. ene Weſt 2c.

Weſt on kein Knopke dran 2c.

8. ene Pölz 2c.

Pölz on kein Ledder dran 2c.

Mühling hat in ſeinem Manuſcript eine Variante , deren erſte

Strophe lautet :

1. As ek bi'm Bu're deend' ,

Hadd’eck 't nich got,

Haddeck man en Par Schoh,

Weinig genog.

Par Schoh on keine Soale dran,

E Bu'r es kein Eddelmann

E Bu'r es e Bu'r, e Bu'r bleft e Bu'r,

Schelm von Natur !

In 2 giebts : en Par Strömp' on kein ' Hace dran ; in 3 : en Par

Hoſe on kein Knöpfe dran ; in 4 : e Rock on kein Schößke dran ; in 5 :

e Weſt on kein Futter dran ; in 6 : en Halsdok on kein Somke

(Säumchen ) dran ; in 7 : en Hot on kein Boddem dran ; in 8 : en Hemd'

on kein Remke (Riemchen Bändchen , Schnur) dran ; in 9 :

Möß on kein Bremke dran. In einer Niederſchrift aus Dogehnen ,

die ſonſt mit dem vollſtändig mitgetheilten Terte übereinſtimmt, fehlt

der Müße die Troddel : Möß on kein Troddel dran.

Worterklärungen : 1,2 : Plog , Pflug. --- 5 : Knowske , Knöpfchen .

2, 5 : Schüerfe , Schauerchen , Dem. von Schauer = Schußbach ,,

hier Schirmchen.

3, 5 : Scheeste, Schößchen .

4 5 : Schechttes , Plur. , Schäfte (die in den Prov.BL. a . a. D.

59 gegebene Erklärung: Stulpden , iſt unrichtig). - In der erſten

Variante 2 : Pügg ' , Jade. — 3 : liefſtöd , Leibſtüdt, Leibchen , Taille.-

en

.

.

23. Dem Manuſcripte von Mühling entlehnt . Vgl . die Vorbe

merkung zu Nr. 16.

Worterklärungen : 1, 2 : Zoc , Zoche, der altpreußiſche Pflug

ohne Vordergeſtell, ruſſ. socha, poln. socha, litt. zagre . Vgl . Neſſelmann,

Thesaurus linguae pruss . , 214. Bock, Idioticon Prussicum, 84.

Hennig, preuß. Wb. 312.
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:
1 .

2, 4 : Fahr , Fahre , Furche im Acker, die der Pflug zieht. Vgl.

Sprichw . II, S. 233.

3, 1 : 'ranne , 'ran , beran ; – 3 : Rrege, Plur. von Kreg , Krähe ;;

4 : Plege , Pflügen.

4 , 2 : Schlepebom , Baum der Schlepe, hchd. Schleife, niedriger,

unbeſchlagener Kuffichlitten, poln. szlufa, ndſ. Sleep , Slepe , Sleepe.

Brem. Wb. IV, 823. Schambach Wb. 1948 ; – 4 : Jung , Junge , auch

Jungknecht, confirmirter Knabe, der im Sommer beim Pflügen, bei

leichten Feldarbeiten , beim Hüten , im Winter bei häuslichen Arbeiten

behülflich iſt. Die Jungen ſtehen im Gegenſaß zum erſten Knecht,

gewöhnlich Großknecht genannt. – 6 : awerſch , aber..

.

=

-

24. Strophe 1 und 2 aus Dogehnen im Samlande eingeſandt ; die

Schlußſtrophe iſt ergänzt nach den Mittheilungen aus Dönhoffſtädt.

Worterklärung : Krog , hchd. Krug , Schenke, Wirthshaus. Vgl.

Sprichw . II, S. 244 .

25, I. Aus dem Kirchdorfe Glottau bei Guttſtadt eingeſandt.

Ermländiſcher Dialekt.

Worterklärungen : 1 , 1 : Frommſen , Frommſein. – 5 : Ira ::

ratrum , Theatrum, Theater Kanzel. 6 : ſça , ſehr:

2 , 1 : Kędel , Rerl. 5 : herunda gehunzt , herunter gehunzt,

ſtark ausgeſcholten, ernſt vermahnt; 6 : beprunzt , von brunzen ,

den Harn laſſen. Vgl. Sprichw . II, S. 229.

3, 3 : Bidelten , Dem. von Bibel , Beutel, hier Klingbeutel.

5 : vea , vor ; – 6 : benengeſtedt, hineingeſteckt.6

4, 1 : Gęlworm , Gelbwurm, gelber Wurm = Clarinette.

6 : Gebläa , Geblärre, von blärren, plärren.

5, 3 : Vigol ', Violine. 6 : Brommtopp , Brummtopf, In:

ſtrument der Voltsjugend in der Advents: und Weihnachtszeit. Vgl.

Sprichw . I , 480.

66, 1 : gele Stang', gelbe Stange = Poſaune.

8, 3 : Gelödd', Geläute.

II. Aus Alt-Billau eingeſandt.

Worterklärungen : 1, 4 : Maratel , Mirakel.

2, 1 : Trijater , Theater, Bühne, hier wohl Orgelchor. — 3: höl

terner Peter , hölzerner Peter = der Organiſt an ſeinem Dirigentenpulte.

3, 1 : twei topperne Retels , zwei fupferne Keſſel = Pauken .

-

1

-

I
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4 , 2 : grabbeln , taſtend hin und her greifen, befaſſen , befühlen. -

4 : Klaue ( n ) , Plur. von Klaue, Taße, hier Hand .

5 , 2 : Bimmelbamm , Bimmelbammel, das Bimmelnde und

Bammelnde Baumelnde.

6, 3 : fömmeln , fimmeln , hin und her fahren mit den Händen ,

auch wedeln und coire . 4 : bömmeln , läuten = hineinwerfen (Geld ),

daß das Glöckchen am Klingbeutel bömmelt, d. i . läutet, klingt.

7, 1 : Kartuſch ', Weihwedel. 2 : möt enem Huſch , mit

einem Saß.

8 , 3 : ſchud ', von ſchuen , ſchauen . – 4 : ärſchlings, rückwärts ,

mit dem Hintern voraus.

1

1

26. Nach den Neuen Preuß. Prov.-BI. III, S. 149 f. und an

dere Folge III, 163. Mundart des Samlandes.

Worterklärungen : 1 , 1 : Räſting, Hochzeit. Vgl . Nr. 10.

2, 4 : Darmel , Darm Zopf.

5, 3 : Böre , Beinkleider.

7, 2 : Knöde , Rniren.

8 , 2 : Strementke , 3nſtrumentchen . – 3 : Drespig , elend, müh:

felig , fränklich.

11 , 2 : gewunge , von wingen , winden .

12, 3 : dämmern , hämmernd flopfen, daß es laut ſchallt, hier

drauf los ſchlagen .

.

27. Mundart der Danziger Nehrung, aus : Violét , Neringia,

S. 188 ff. Das Lied iſt eine geſchickte llebertragung der „ Bauernhoch

zeit“ von W. Bornemann. S. deſſen Gedichte in Plattdeutſcher

Mundart. Vierte Auflage. Berlin, 1827, S. 38 ff.

Worterklärungen : 1 , 3 : ftramm , ſtolz, ſchmuck, ſtattlich, ſauber,

hübſch, drall, auch ſtraff geſpannt, feſt angezogen. Vgl. Sprichw . II,

S. 261 .

2 , 2 : rettern , rattern . 5 : Jan on liſjen , Vornamer., Hans

und Liſe.
5 : Tru , Trauung.

4, 1 : Klumpes (bei Bornemann: Klümpe) , Klöße . Vgl. Nr. 4,

I. 4 : Bri , Brühe (bei Bornemann : Bröh) .

5, 3 : Irin , Vorname, Katharine .

6 , 1 : Fröten , Freſſen , Gjien .

7, 6 : Bärm , Hefen .



91

-

.

8, 3 : Pingel , Plur. von Pingel , auch Pungel , Bündel.

9, 5 : 'rom koranzen , herumſchwenken, drehen ; ſonſt ausſchelten,

durchprügeln.

10, 1 : Brechi, der abgekürzte Vorname Albrecht. 3 : Achter,

der Hintere.

12, 6 : Kingelber , Kindelbier, Kindtaufe, auch Kindtaufsſchmaus.

1

28. Aus dem Kirchdorfe Slottau bei Guttſtadt eingeſandt.

Das Lied wird auf Landhochzeiten im Ermlande als Polonaiſe ge

ſungen . Orcheſter und Geſang der Tanzenden wechſeln Strophe um

Strophe ; zwiſchen hinein werden die beiden folgenden Nummern ge

ſungen : Mina Mutter heft Gänſe, und : Drei Zempelpelze.

Die Preuß. Prov.-BI. XXVII , S. 206 f. bringen das Lied im

Braunsberger Dialekt. Vgl. auch : Firmenich, Völkerſtimmen I, S. 114.

Die tveſentlichſten Varianten ſind folgende :

1 , 3 : To mem, waſcht du ſchwealich rade.

2, 1 : Deck denk', öt ware vele Fremde

Jewößlich of wol dot hengan' ;

Plätt ons beide nett de Hemde.

3, 6 : Maf di möt alle Gäſt' bekannt.

4 , 2 (Strophe 5 des Textes) :

Klinge möt dem Vivatglas.

5, 5 (Strophe 4 des Textes ) :

Heiſa geit et fröſch drop an .

6, 1 : So danz' wi' bet an e helle Morge

Demma loſtig, fröſch darop.

5 : Toleßt geſpelt wat Hömdedröm.

7, 1 : Endlich nem' wi ' von alle Afſched,

On du göffſt ön Knöds dato,

Utgeſchpelt na mi'm Gefalle,

Ga wi' utenanda froh

Raſch na Huſ' on ſchlape ut ;

Denn ſchmeckt ons wedda Schempa got .

Worterklärungen : 1 , 3 : waſchſt, wirſt, von ware ( n ), werden .

2, 2 : hia , doa , hier, dort. 3 : mangeln , Wäſche auf einer

Mangel (Weigand, Deutſches Wb. II, S. 21 : Mange) glätten.

5 : blanke Möß ’ , blanke Müße, die koſtbare Brokathaube der Frauen

h
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und Mädchen im Ermlande. 6 : egne Hot , eigener Hut ; in der Va

riante : Eggehot , Eckenhut.

3, 3 : Knerke , Knörke , Dem. von Kner, Knör , Knir.

4, 2 : Weitebrot , Weizenbrot. Beake , Dem. von Bea ,

Ber, Bier

5, 3 : Feddels , Plur. von Feddel , Fiddel , Fiedel, Geige.

6 : boa , baar. - Bons , Plur. von Bon , Anweiſung, Schuldzettel..

6,1 : licht, hell. 2 : emma , immer. 5 :Hemdedrem (Variante :

Hömdedröm ) , leßter Tanz, Kehraus. (Das Hemde d’rum wäre

Ueberſeßung des eigenthümlichen Wortes . )

7, 1 : utipelen , ausſpielen , hinausſpielen : Orcheſtermuſit, Tanz

und Tuſch, ausdrüdlich dem Scheidenden gewidmet. 6 : Schempa,

Schemper, Tafelbier, Dünnbier. Vgl. Sprichm . II, S. 255. – groawe

Mus , grobe Mus, Mehlſuppe.

-

29. Aus dem Kirchdorfe Glottau bei Guttſtadt eingeſandt. Vgl. vorige

Nunimer. Meine Preuß. Volfsreime enthalten unter Nr. 169 einen

Reim, der im Weſentlichen eine Variante der 2. Strophe iſt. In den

Neuen Preuß. Prov.-BI. VI, 150, iſt die Strophe :

Onja Moda beft Gänſe,

Sechs grau, ſewe blau,

Send dat nich Gänſe !?

Onſa Moda heft ene Meddelmagd,

De de Gänſ vom Howa jagt !

als Leichengeſang mitgetheilt : „ Ein Luſtſpiel. Auf der Rößliſchen Schau

bühne der GeſellſchaftJeſu vorgeſtellt im Jahre 1765, den 31. Heumonat. "

Ebendaſelbſt wird auch angegeben, daß Roßebue den Reim in ſeinem

Luſtſpiel „ Der Trunkenbold“ angewandt. Vgl. Volksreime, S. 278, Nach

trag zu Nr. 169. Auch bei Matth . Claudius : Werke des Wandsbecker

Bothen, 1775, Theil I und II , S. 73, finden ſich, ſcheinbar als Eigenthum

des Dichters, die vier Verszeilen :

Meine Mutter hat Gänſe,

Fünf blaue,

Sechs graue,

Sind das nicht Gänſe ?

Worterklärungen : 2, 4 : Meddelmago , Mittelmagd , dem

Range nach die zweite Magd, wie Meddelknecht (3 , 4 ), Mittel

1
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knecht, der zweite Knecht, der über ſich den Großknecht, unter ſich

den Jungen hat. Vgl . Frommann , Deutſche Mundarten VII, 216 .

30. Aus Glottau bei Guttſtadt eingeſandt. Vgl . Nr. 28 .

Worterklärung : Zempelpelze , Plur. von Zempelpelz ,

Zipfelpelz , Schafpel3, an dem die Schwanzzipfel der Felle als Schmuck

hängen.

31. Dem Manuſcripte von Mühling entlehnt. Vgl . die Vore

bemerkung zu Nr. 16.

Worterklärungen : 1 , 1 : Hennke , Hennchen, Hennlein, Huhn.

So bezeichnen auch die weitern Deminutiven : Hanke , Entke , Ganske,

Schapke, Kohke, Knechtfe, Wiwke, Jungke fiets Hahn, Ente , Gans 2c .

Das ke , hochd. che, iſt eine ſehr beliebte Deminutivendung.

3 : wulle, wollten, von wölle , wollen . -4 : ſull , ſoll, von ſulle , ſollen.

-

32. Aus : R. Dorr, Twöſchen Wieſſel 2c. , S. 64 f .

Erinnert lebhaft an : Schware Wal , Nr. 15.

Worterklärungen : 1,2 : Denjg ' , Eng', Ende . – leren , lernen ., - .

33. In der ganzen Provinz verbreitet. Die Zahl der Strophen

vermehrt ein wißiger Kopf oft bis zur Ungebühr ; vielfach hört man :

Dat erſchte Stöck 2c . muß ſeine ſein .

Worterklärungen : 1 , 2 : lewer , Leber.

6, 1 : Aft , Obſt. 2 : Bere , Plur. von Ber, Birne.

34. Ein weit verbreitetes, in meiner Jugendzeit viel geſungenes

Lied. Der Tert iſt aus eigener Erinnerung und nach Mittheilungen

aus dem Samlande und Dönhoffſtädt niedergeſchrieben. Die Neuen

Preuß. Prov.-BI. a. F. III, S. 94 f. haben das Lied gleichfalls;

der dortige Abdruck enthält folgende Varianten :

1, 4 : Un wet wat to vertelle.

Eenſt fäd’he mi' : Jung', hör' man mal,

Du motſt ok wat verſeke,

Sonſt blömſt du alle Dag’ ſo domm,

Wi Boneſtroh on Beke !

3 , 8 : Da wär kein Fedderleſe .

4, 3 : De toge mi ' dem Blaurock an. 5 : Un hadd’öck dat

Gewehr nich am rechte Dort, Da wär 2c .
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5, 4 : Un fung' ſtrada an to ſchete.

Einer Niederſchrift aus dem Samlande entnehme ich noch fol

gende Varianten :

1, 4 : Drom kunn hei vel vertelle.

4, 1 : Da wäre wol an de twintig Mann. 3 : Se toge mi '

' t blaue Rodke an. 5. Wär' wat gewöhnlich nich am Dort.

5,7 : On ehöck 't mi ' noch recht verſach.

7 , 2 : Gat ju an e helle Galge !

Dat is nich jedem Mann ſin Sönn,

Möt ju föck 'röm to balge.

Für Pommern ſ. Erlach , Die Volkslieder der Deutſchen 2c. IV,

S. 273. Vgl. auch : Simrod, Die deutſchen Volkslieder, S. 450 .

Worterklärungen : 1,7: akrads , genau, accurat.

5,1 : Dommerjan Dumouriez( ? ). --- 3 : Faffong , Façon.

35. Nach Mühlings Manuſcript. Vgl. Schleſiſche Volkslieder,

berausgegeben von Hoffmann von Fallersleben und Ernſt Richter.

Leipzig , 1842, S. 240 : Der Wandergeſellen Uebermuth.

Worterklärungen : 5,5 : gehit , von hien (zweiſilbig ), zum Beſten ,

zum Narren halten, ſcheren, ſchurigeln. Vgl. Nr. 8,1 : Hier.

36. Aus dem Manuſcripte von Mühling . Das Lied iſt un:

vollſtändig; ich ergänze es nach der Lesart in Simrod's deutſchen

Volksliedern, S. 541, die ich in unſere Mundart übertrage :

16. Du fullſt mi wedder e Groffſchmöd ware,

Du Diwelskind warſcht doch nuſcht lere.

17. „Ich hab' ja noch nicht ausſtudirt

Und meinen Curſum abſolvirt .

18. Bis Oſtern bleib ' ich noch allhier,

Dann heißt es : Burſche, fort mit dir !“

19. Ditmal ſull ' t di geſchonke fön ,

Doch änder' dinem Borſchefönn !

20. „ Adieu , mein lieber Herr Papa,

Grüßen Sie die liebe Frau Mama

21. Und auch die lieben Schweſtern mein,

Und ſchicken ſie brav Wechſel ein !"

22. Gott ſeg'ne dine Studia !

Ut di' ward nuſcht. Halleluja !

11

!

-
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37. Aus Dönhoffſtädt eingeſandt.

-

On ga

5 : On

38. Das Lied iſt zum erſtenmal vollſtändig in den Neuen

Preuß. Prov.-BI. III, S. 316 f. mitgetheilt worden, und liegt dieſe

Aufzeichnung im Weſentlichen auch dem Texte zu Grunde. Firme

nichs Völkerſtimmen haben das Lied in Band I , S. 103 unvoll

ſtändig : es fehlen die Strophen 3, 4 und 6.

Aus den mir vorliegenden verſchiedenen Aufzeichnungen gebe ich

die nachfolgenden Varianten :

1, 2 : Kum hebb de Fot de Ben' herutgeſett. Min Fotke

hebb' 20. ( Firmenich ). 3 : Denn ſek'2c. Stracks halöck mimin

Pannke, Wo ück mi? Bonkes brenne kann. 4 : Worön ück Kaffee 2c.

5 : Denn ga öck, mať mi' Fü’rke an ( Firmenich.)

on ſchla 2c.

2, 1 : Deck hebb’ e rechte gode Pann. 4 : So kann öck 2c .

3, 1 : Dat Water ös ſchons 2c. 2 : afgeſcheppt. 3 : Dem

ga öck ſtrads nu' hale Den öc mi' denn ga hale .

knörſch de Bone deg on vel On mal met Freude mi ſo vel ,

Als öc man kann betale (Prov.-BI.) - On mal ſo lang' on mal

ſo vel .

4, 1 und 2 : On wenn hei nu recht got gekakt, De Döſch ok ös

torecht gemakt. 2 : Det Vermöddags on Namöddags. 4 : Raf

fizki, du verlat mi' nich 20 . 5 : Denn glow 2c. (Prov.-BI.)

5.1 : De Schnieffe awer 2c . Min' Schniefke 2c. 3 : Mi’ von

dem Hals afknöppe ( Firmenich ). 4-6 : On ſullöck of von Gren

on Gel On allenfalls of Sentemer Mi' ut dem Rrog mötbringe. —

On wenn 't ok ös vom Gren on Gel On allenfalls vom Sanktomel.

5. On and're de ſo gren wi Gärſch.

6, 1 : De Dof. 2 : feß Lothkes fönd. 3 : Deck ſchnuw ' ſe

doch (Prov.-Bl.) . 6 : De Näſ mot föck of weide.

7, 3 : Kluckerflaſchke – Brannwinsflaſchke (Prov.-BI.) – 4 : Denn–

ſi ödf 2c. 5 : Denn ſup' öc 2c . 6 : Slik geit et 2c.

8, 3 : Rannſt du mi Lindrung gewe. Denn drink öck flitig

Schnapske ( Firmenich ). 4 : Drom Pullfe (= Bullfe, Buddelchen ) 2c.

6 : Du kannſt de Koolke hewe (bei Firmenich : mind're). Ohn' di

kann öck nich lewe !

Worterklärungen : 2, 3 : Pollack, Pole. Die Polen brachten

in früheren Jahren irdenes Geſchirr, das für vorzüglich gehalten
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wurde, auf ihren Wittinnen nach Königsberg , und die Hausfrauen

fauften ihren Jahresbedarf von ihnen . – 5 : Deg (Auslaut -ch ), Teig.:

3 , 2 : Schmand, Sahne , Milchrahm . -- 5 : knetſchen , quetſchen .

5, 1 : Schnieffe, Schnupftabat. – 4 : Senktomerich in den(

Varianten : Sentemer und Sanktomel), Tabakſorte aus den Fabriken

in St. Omer in Frankreich . - 5 : Gerich (Gärſch, Var.), Gierſ );

Aegopodium.

7, 3 : Rlunkerflaſchke, Dem. von Klunkerflaſche, Schnaps

flaſche mit engem Halſe , in welcher der Branntwein während des

Trinkens klunkert, kludert, gludert = gludt. 4 : aaſig , unwohl,

unpaß, frant ; fofen , reden, ſchwaßen , plaudern . — 6 : wiſchke

waſchke, zur Bezeichnung muntern und meiſt wenig ſinnvollen Geredes.

8 , 2 : Koolke , Rolik.

39. Nach Aufzeichnungen aus dem Samlande. Zu vergleichen

iſt der Abdruck des Liedes in den Neuen Preuß. Prov.-BI. IX, S. 255 f.,

dem die Strophen 4 und 5 fehlen, und in welchem die dritte Strophe

der zweiten voran ſteht.

Varianten:

1. Holt mich mal en klen Betken ſtöll,

Wat öck ju vertelle wöll !

Wat de Riſe Goliat

Möt dem klene David hadd’ !

De Goliat was en böſer Mann,

On alle Kinder Jsraels hadde ver em bang.

2, 3 : Häſt du vel Stolz on Mot. 6 : War öd di of mine

Ann'ſchin' gewe.

3, 1 : wär of e grot Mann. (Prov.-BI.)

In einer Aufzeichnung aus dem Samlande lautet die 7. Strophe :

On als hei nu op Gottes Erdboddem lag ,

Himmelbonnerwetter, wi bullerd'. fin ' Jad !

Awer David föck na de Plemp' röm fach

On haud' em de Kopp vom Romp heraf .

Da treckte ſe em na dem Lager to ,

On darop wär ganz Jsrael froh .

Robert Dorr theilt in ſeinem Schriftchen : „Twöſchen Wieſſel 2c.

S. 60 f. folgende Verſion im Dialect des großen Werders mit :
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1. Hert, Herren, wat öc vertellen wöll,

Nu teemt man bät on ſchwi't man ſtöll,

Wat de grote Golegath

Möt dem klenen David hadd' .

2. Goleath mer en groter Mann,

Dem weren alle Mönſchen gram ;

David hadd' den Heldenmod,

De ſchloch uk mal ’nön Lewen dod .

3. As de Rönink dat vernam'n ,

Let he den David to fik kam'n,

He ſäd : Heſt du den Heldenmod,

Denn ſchleiſt du mi den Riſen dod !

4. Schleiſt em dod on behölſt din Lewen,

Denn woll'c di uf mine Dochter gewen.

David fach ken Fönſter an ,

He jäd : Romm ' her, du Kriegesmann !

5. Werſcht du noch ſefi Flen lang,

Hadd' öc vör di doch keine Bang !

He nam de Schlip Schlap Schlider ön de Fuſt,

He knalld'em vör den Kopp, dat et man ſo bruſt.

6. He ichnet em den Ropp vom Romp heraf ;

Hots duſend Zapperment, wat bullerd ' dat.

Tulle, tulle, tulle, tull,

Tulle, na tulle, na tull tull tull !

Worterklärung : Variante 2, 6 : Ann'ichin ', Vorname, zuſam

mengezogen aus Anna Regina. Leßte Variante 1, 2 : teewen ,

warten , verweilen .

-

40. Das erſte Spiellied iſt enthalten in den Preuß. Prov.

Blättern XXVII, 54 f., und wird in Littauen geſungen (vgl . Fir

menichs Völkerſtimmen I , S. 107b .) ; das zweite und dritte ſind

mir aus Alt. Pillau im Samlande mitgetheilt, und iſt lepteres be

reits von mir in Frommanns Zeitſchrift: Die deutſchen Mundarten ,

VII, 215 f., veröffentlicht worden. (S. Vorbemerkung zu Nr. 16.)

7
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Worterklärungen : I. 1 , 2 : Fariromm, wohl nur Onomato

poetikum . 4 : Näwelke , Klang- und Reimwort zu Knäwelke

in Vers 5 : Knäbelchen , alſo doppelte Deminution.

6,1 : Moltebröch , Molkenbauch. Ueber Bröch vgl. Sprichm . II,

S. 229.

II. 6, 1 : Mosbut , Musbauch. Ueber Mos vgl. Sprichw . II,

S. 248.

8, 2 : Rodder , Lappen. S. Sprichw . II, S. 242.

III. 1 , 1 : gejeegt , von feege ( n ) , fäen.

3, 1 : Lewſter, Liebſter, Bräutigam .

5, 1 : Perd'le , Plur. von Berle ; beſpret , von beſpreten ,

beſpreiten, bedecen .

7 1 : bemegen, bemühen ; ſöck bemege , ſich Mühe, d. i. Sorge,

Kummer machen, auch blos föđk megen , ſich grämen , härmen .

8, 2 : man, nur, allein, ausſchließlich.

41. Mündlich und nach dem Manuſcripte von Mühling.

42. Nach Mühlings Manuſcript und den Preuß. Prov.-BI. XXVII,

S. 563 f. Vgl. Firmenich, Völkerſtimmen III, S. 109.

Worterklärungen : 3, 3 : dat frant'ſche Rören, das fränki

ſche Geſchwäße, das hochdeutſche Geplauder.

5,3 : freifen , fröſen , frieren .

7, 2 : Quaif , nach dem Bremiſchen Wb. III, S. 399: Queif ,

Vorwand, Entſchuldigung.

9, 1 : fege ( n) : Ginen fegen , ihn derb abführen .

1

43. Das Lied iſt in den Neuen Preuß. Prov.-BI. IX, 254 f.

in oberländiſcher Mundart mitgetheilt. Es ſtellt in jeder Strophe

der genannten Stadt den betreffenden Spişnamen entgegen ; über die

Entſtehung dieſer Ekelnamen findet man Näheres in den Neuen Preuß.

Prov.-Blättern III , S. 118 ff. und in meinen Preuß. Sprichwörtern I,

Nr. 2981. 744. 2868. 1307. 1278. Vgl. auch das Erbſenſchmecker

lied Nr. 44 ).

Worterklärungen: 2,3: Bottaklatſcher, Butterklatſcher,

der die Butter klatſcht, manticht, mengt, mit Kartoffelmehl, Salz 2c.

verſekt: Klatſchbutter.

5, 2 : Aalenſtecher, der nach den Aalen ſticht.

7,2 : Pareesken , Baſtſchuhe. Vgl. Sprichm . II, S. 250.
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44. Die Neuen Preuß. Prov.-BI. I, 15 ff., theilen das Lied,

das zuerſt unvollſtändig und zum Theil entſtellt in den „ Geſam

melten Nachrichten von Schippenbeil. Königsberg , 1778" erſchien , aus

einer alten Handſchrift ( Act. pruss. A. Vol. spec. I. fol. 54) vervoll

ſtändigt mit. In den Preuß. Prov.-BI. XXVII, 51 , finden ſich drei

Strophen des Gedichtes (6, 10 und 12 des Textes) , die den charak

teriſtiſchen Vocalismus des echt natangiſchen Dialectes darſtellen

follen ; dieſelben folgen hier, da ſie zugleich einige Varianten enthalten :

6. Holla ! fing er an zu bitten

Kjinja , koamt doch uop dai Gaß !

Jöd hiäbb Arfte von Palliette,

Sön ſau gel as jwunjä Waß.

Sei fön uot jau zockerſiait

As gekaufte Fiarkelfiait!

10. Friait dän Schwollſt än june Mage !

Hiäfft miä hiäde dä Pakuls

Denn na Schöppenpöll gedrage ?

ſ drömm ſchloag miä ſau dä Puls,

As iöck uät diäm Därp ' ruät fuar,

Uon diäm lüinkä Schau varluar.

12. Ach, wi gait ät doch miä Darme !

Ach , wi ward miän liäwed Wiäw

Uom diä ſchaine Arfte farme!

I wenn jio iän june Liäw

Jeduchd Arfte wuß ſau graut

As iä Dommnauſch Dittkebraut !

Das Lied iſt nach dem vollſtändigen Terte der Prov.-BI. abge

druckt in Firmenichs Völkerſtimmen III , 107b , und neuerdings in :

Liet, Die Stadt Schippenbeil. Königsberg, 1874, S. 280

Dichter des Liedes iſt Caspar Heling , geb. 1656, ſeit 1681

Cantor in Schippenbeil und daſelbſt 1701 als Schöppenkämmerer ge

ſtorben . (Genaueres über ihn ſ. Neue Preuß. Prov.-Bl. a. a. D.)

Der Volksmund hat das Lied mit vortrefflichem Tacte abgekürzt,

indem er die vier erſten Strophen, die ſiebente und die eilfte fort

läßt, Da nun , aber dadurch in der 5. Strophe die „Stadt“ na

menlos bleibt, ſo ſingt man auch wohl :

7*



100

Man erzählt vor vielen Jahren,

Daß ein Bauer aus langer Weil

bei mit Erbſen eingefahren

In . das Städtchen Schippenbeil

Was fing da der arme Mann

Nun mit ſeinen Erbſen an ?

Weil jedoch die beiden leßten Verſe aus der 9. Strophe herüber

gezogen ſind, ſo ergänzt man dieſe hier durch den Gegenſak:

Was fing nun der arme Mann

Ohne ſeine Erbſen an.

Melodien des Liedes ſind beigegeben dem 1. und 3. Bande der

Neuen Preuß. Prov.-BI.

Worterklärungen : 1, 1 : Griđen , Gride , Buchweizen , poln.

gryka, litt. grikkai.

6 , 3 : Poltitten (Var.: Balkieten ), Dorf bei Schippenbeil.

4 : gewunge Waß , gewundenes Wachs.

7, 1 : ju , euch. - 3 : verlawe ( n) , vorloben , anpreiſen : ihr als

Nachbarn kennt ja die Erbſen aus Polkitten als eine vorzügliche Sorte.

(Die Prov.-BI. haben verlawe und faſſen es · verlauben, das

Gegentheil von erlauben – wie verbitten von erbitten -: er wolle

ihnen die Erbſen, auf welche ſie als Nachbarn ein Näherrecht haben,

nicht vorenthalten.) – 5 : Narremark , Narrenwerk aus Scherz,

um mir einen Spaß , euch ein Vergnügen zu machen.

10,1 : (Var.) Schwollſt, Schwulſt, Geſchwulſt. — 2: Pokulls. :

( Var. Pakulis ), der Gott des Zorns, der Finſterniß, der Hölle bei

den heidniſchen Preußen, auch : Teufel. Vgl. Sprichm . II, S. 249. –

6 : Schlorr ( e ), Pantoffel, Holzſchuh.

11, 2 : Mina Süng , meiner Sünde! ein Fluch. dücht,

deucht, dünft. 4 : itel Ulegicht, lauter ( reiner) Eulengicht.

Nach dem Volksglauben ſoll die Brühe, in welcher eine Eule gekocht

wurde , plattd. Ulegicht genannt , die Kraft beſißen , daß ſie, über

einen andern ausgegoſſen oder ausgeſprißt , dieſen mit Unglück be

haftet, ihm Neckereien, Verfolgungen zuzieht , wie ſolche die Eule auszu

ſtehen hat, wenn ſie ſich am Tage ſehen läßt . 5 : Das linke Bein ,

mit dem er zuerſt aus dem Bette ſtieg. Wer ſo aufſteht, hat nach dem

Voltaglauben Unglüct.

12, 3 : karme ( n ) , jammern, wehklagen, ſtöhnen. Brem. Wb. II ,

741. Richey, Idioticon Hamburgense, S. 110.

.
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Lich, Broder, ſeh doch

Ach, Vader, öd möll jo e Ding

Ai, willſt du mit, jo komm ' .

Als öde emal e Hennke hadd?

Als öc hinderm Döſchke ſet

Als Schulte bans de fäſting gaff

Anke von Tharaw öß, de my gefölli

As ec bi'm Bu're deend'

Awerſch wenn de Topp denn nu e loch heft

De Adebar de heft e lange Näs

De Jetfe rennd' vom Barg heraf .

De Lewark ſingt ilſtbawen dor .

De Lott von däg ſtund fer de Där

De Pächter ut dem Schrotenhoff

Det Morgens, wenn öc ut em Bedd'

Drei Zempelpelze

Dunkel iſt ſchon jedes Fenſter

Enem Bua fem dat Frommſen an

En Groffichmöd jatt per ſiner Där'

Es wollt ein Bauer früh aufſtehn

Et kam enem Bu're dat Frommſin an

Et ſchient ſo hell de lewe Moand

Et mull en ol Mann frö opſtan'

Gretke, komm' doch va de Där .

Guten Morgen, Lischen , liebes Kind .

Haber, Bohnen , Gerſten, Oriden

Hanske lep den Barg heraf .

Hendrid, will ju gan' met mi'

pert, Herren , wat öd vertellen wöl

Holt mich mal en klen Betken ſtöl

Hör' doch , Gretchen , nur zwei Worte
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þör man , Gretke, wat man ſeggt .

Hört, wat öd ju vertelle wöll

Juchhe! Hurra ! Hochtid es hüt

Komm' doch , du ſchönes Bauermädchen

Listen , Lisken, ſchenet Rind

Lüdkes, ach bedu'rt mi' doch .

Mädchen , willſt du heirathen

Mi' lewer Sän, bedenk di' doch

Mine Mutta heft Gänſe .

Min Vader het Sans Vagelneſt

Moda, wi' ſend engelade .

Na gode Nawend, lewe Lü'de

Nu heer, Vader, wat öck di vertell

Deck hadd’ emal e bunte Möß

Deck hadd' enmal 'nön Frier

Deck ſtund mödden in der Staw

Deck wull möt minem Lemſte ön't Samerfeld gane

Den Frankfurt da am Rhein

On ward öm Derp e Schmin geſchlacht't

Op de grene Weſe .

Op ener grenen Were

Sag', o Schönſte, willſt du lieben .

Under onſe Treppe .

Wat fang eck armet Mäke an

Wat nem' öc mi doch fer e Mann

Wenn man bi'm Bu're deent

Wer bi dem Bu're Deent .

Wi' hebbe geſeegt fröjd Þamerjaat

Wi' wölle heimgane

Wo mach doch nu min Kröſtjan fin .
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